
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jlluftrirtes Unterh altungsbla tt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haäsenstern m
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite,

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf. ~

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung findeü
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die;

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

3«. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd ansländische Zeitungenz« Originalpreisen ohne sede« Aufschlag. 26. Jahrgang.

JW. 805. BvsMdevg, Mittwoch, den 51. Dezenrbep. 1902 .

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„O st d e u t s ch e Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Di« „Gssdeuische Aresse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet ¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom ¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange-
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Brombcrg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor ¬
gänge aus sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost ¬
deutsche Presse“ unter weitgehendster Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
z uverläss ige Mittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit ¬
sragen in- sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
O st e n s finden dabei eine b e s o n d e r e B e rück ¬
sich t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten C h r o n t f' Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No ¬
vellen, Humoreßken, 'Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche L e s e st o s f, den die „Ostdeut ¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er ¬

hebliche Ergänzung durch

drei tetig&tilip,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbe-tracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

Mizste 3kiti»iz
des deutschen Ostens.

Um den neu hinzutretenden Abon ¬
nenten weitest entgegenzukommen, werden wir,
soweit der Vorrath noch reicht, unsere vor drei Mo ¬
naten herausgegebene F e st g a b e

„Aus Brombergs Vorzeit“
gegen Einsendung der Postquittung unentgelt ¬
lich versenden.

.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör ¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen ¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende Dezember unentgeltlich geliefert,
auswärtige Bezieher nach Einsendung der Post-
quittung.

Die Wirren in Marokko.
Ueber die marokkanischen Wirren liegen heute

folgende weitere Meldungen vor:

Tanger, 29. Dezember. (Reuter.) Wie ver ¬
lautet, hat sich der Sultan mit aller verfügbaren
Artillerie und Munition in Fez in seinen Palast
Zurückgezogen, der aus Besorgniß vor einem An ¬
griff der Aufständischen auf die Stadt stark 5er--
barrikadirt worden sei.

London, 29. Dezember. Ein Telegramm aus
Tanger vom 28. d. Mts. besagt: Infolge der un ¬

sicheren Lage sind die Missionsfrauen von Fez und
Tetuan nach Tanger abgereist.

Madrid, 29. Dezember. Der König berief den
Kriegs- und den Marineminister, um mit ihnen die
marokkanische Frage zu berathen. — Der Kabinets-
rath ist für morgen einberufen. Die Regierung
beschloß, Truppen in Malaga, Cadiz und Algesiras
aufzustellen, die bereit wären, auf die erste Benach ¬
richtigung hin diy Garnison von Ceuta und Melitta

zu verstärken, und den Kreuzer „Jnfanta Jsabella“
zum Schutze der spanischen Unterthanen abzusenden.

Ministerpräsident Silvela erklärte in einer
Unterredung, der Minister des Auswärtigen in
Tanger halte die Lage nicht für verzweifelt; denn
die Niederlage der Truppen des Sultans sei die
Folge einer Ueberraschung, nicht einer ernstlichen
Schlacht.

Ob die Truppen des Sultans nur durch Ueber ¬
raschung oder auf andere Weise geschlagen worden
sind, ist ziemlich gleichgiltig, jedenfalls sind sie ge ¬
schlagen, und die Revolutionäre stehen, wie sich aus
dem Verhalten des Sultans ergiebt, vor den Thoren
der Hauptstadt Fez. Die schwer durchsichtigen Vor ¬
gänge in Marokko können im Einzelnen nicht sonder ¬
lich interessiren. Das Land und seine verworrenen

Zustände liegen uns zu fern, als daß europäische
Maßstäbe angelegt werden könnten. Aber mit
richtigem Instinkt empfindet man wohl überall, daß
die Katastrophe, die soeben über den Sultan herein ¬
gebrochen ist, Folgen haben kann, die weit über die
Grenzen dieses zerrütteten Staatswesens hinaus
ihre Kreise ziehen werden. Die marokkanische Frage
— man kann von einer solchen schon seit Jahren
sprechen —^ könnte unter Umständen akut werden
und sich dahin zuspitzen, welche europäische Macht
an dieser Eingangspforte zum Mittelländischen
Meer die beherrschende Stellung einnehmen soll.
Die Verhältnisse liegen insofern klar, als sich sehr
schnell übersehen läßt, wie groß und unmittelbar
das Interesse jeder europäischen Großmacht daran
ist, keine der anderen Mächte hier in die erste Reihe
gelangen zu lassen. Seit Jahrzehnten schon werfen
die Franzosen ihre begehrlichen Blicke auf Marokko,
und es ist ihnen auch gelungen, die Grenze ihrer
algerischen Besitzungen etwas nach Westen hinaus-
zudehnen. Daß man in London eine Festsetzung
Frankreichs an der Meerenge zulassen möchte, muß
als ausgeschlossen gelten. Ebensowenig werden
selbstverständlich die Franzosen dulden, daß die bri ¬
tische Macht diesen wichtigen Punkt militärisch wie
wirthschaftlich beherrscht. In Rom ist bereits erklärt
worden, daß das italienische. Interesse den Ueber-
gang der marokkanischen Sphäre in die Vorherr ¬
schaft einer andern europäischen Macht unbedingt
verbieten würde. Nebenbei ist auch in Betracht zu
ziehen, daß der spanische Ehrgeiz sich ohne Zweifel
melden wird, um die gegenüberliegende Küste des
afrikanischen Kontinents 'für sich zu beanspruchen
oder mindestens jedem Versuche einer stärkeren Ein ¬
flußnahme von anderer Seite entgegenzutreten.

Was nun aber die d e u t sch e n Interessen be ¬
trifft, so kann man nicht sagen, daß es uns etwa
gleichgiltig sein- könnte, ob Marokko zum franzö ¬
sischen oder englischen Vasallenstaat herabgedrückt
wird. Unsere Handelsbeziehungen mit diesem Sul ¬
tanats haben sich im jüngsten Jahrzehnt ungemein
befestigt, und wir können nicht wünschen, daß sie
durch eine rivalisirende Macht wieder beeinträchtigt
werden. Darüber wird man in den übrigen Mittel ¬
punkten der europäischen Politik wohl beruhigt sein,
daß deutscherseits kein Anspruch auf unmittelbare
Festsetzung an der marokkanischen Küste erhoben wer ¬
den wird, auch nicht in irgendwelcher verschleierten
Form. Sollte es nothwendig sein, zur Sicherung
der europäischen Staatsangehörigen in Marokko be ¬
stimmte Maßregeln zu ergreifen, so würde es im
deutschen Interesse stets das Endziel bleiben müssen,
daß die marokkanische „Regierung“ so weit auf
eigene Füße gestellt wird, um für die Erhaltung des
inneren Friedens zu sorgen. Bei der für jede andere
Macht obwaltenden Schwierigkeit, egoistische Son ¬
derwünsche zu befriedigen, dürfte sich schließlich eine
Verständigung auf dieser mittleren Linie als die
zweckmäßigste Lösung des marokkanischen Problems
ergeben, wofern die Kabinette überhaupt in die Lage
kommen sollten, sich mit diesem Problem praktisch
befassen zu müssen.

Der jetzige Prätendent, der dem Sultan Abdul
Asts den Thron streitig macht, ist, wie wir der
„Nat.-Ztg.“ entnehmen, ein ehemaliger gemeiner
Soldat Oman Zarküni, der sich Bu Hamaza. d. h.
Vater der Eselin, nennt. Bu Hamaza spielt die
Rolle einer Art Mahdi, er hat gegen den Sultan den
„heiligen Krieg“ proklamirt; zu Statten kommt
ihm, daß der Sultan ein Freund von Reformen nach
europäischem Muster ist, was vielfach die Unzu ¬
friedenheit des fanatisch-religiösen Muhamedanis-
mus zur Folge gehabt hat. Der jetzige Sultan ist
im Jahre 1894, als sein Vater, der Sultan Mulay
Hassan gestorben war, nur durch den Staatsstreich
eines Großwürdenträgers zum Thron gelangt. Der
älteste Sohn Mulay Hassans, der legitime Kron ¬
prinz, wurde ins Gefängniß geworfen und anstatt
seiner der jetzige Sultan als solcher proklamirt.
Eine zufällige Aehnlichkeit des jetzigen Rebellen ¬
führers Bu Hamaza mit dem depossedirten Kron ¬
prinzen hat außer dem religiösen Fanatismus mit
dazu beigetragen, daß jenem die Anhänger schaaren-
weise zulaufen.

Politische Lagesschau.
** BromLerg, 30. Dezember.

Wir lesen in der „Nat. Lib. Corr.“: Durch
die Blätter geht eine Meldung, daß von den Mehr ¬
heitsparteien eine vollständige Umarbeitung der Ge ¬
schäftsordnung bereits fertig in einem Antrage vor ¬

liege, der u. a. auch die Rede-Dauer der Abgeord ¬
neten auf eine Stunde beschränke. Schon aus dieser
Angabe sollte sich doch die Meldung als eine reine
Erfindung kennzeichnen. Wie weiter berichtet wird,
hätten das Zentrunr und die Konservativen den An ¬
trag bereits unterschrieben. Die Nationalliberalen
lehnten zwar die Unterschrift ab, würden aber in
ihrer Mehrheit dem Antrage zustimmen. — Die
ganze Geschichte beruht, wie gesagt, auf Erfindung.

Vom Reichsetat. Als einer der letzten Etats
ist, wie verlautet, der Militäretat dem Bundesrath
zugegangen. Möglicherweise kann der ganze Etat
dem Plenum des Bundesraths in seiner Sitzung am

2. Januar vorgelegt und alsdann an die Reichstags ¬
abgeordneten versandt werden.

Den Dank der Sozialdemokratie empfindet
jetzt die freisinnige Vereinigung bei der D a n z i g er

Reichstagserfatzwahl, bei der in sozialdemokratischen
Flugblättern die freisinnige Vereinigung auf das
pöbelhafteste verunglimpft wird.

Der Preußische Lehrertag hat am 27. Dezember
in Magdeburg getagt und eine Revision
des Lehrerbesoldungsgesetzes vom 3.
März 1897 verlangt in der Weise, daß das Grund ¬
gehalt für Lehrerstellen in keinem Falle weniger
als 1350 Mark betragen soll und daß der Einheits ¬
satz der Alterszulagen für Lehrer in keinem Falle
auf weniger als 150 Mark jährlich festzustellen ist.
— Nach dem Gesetz von 1897 beträgt das Grund ¬
gehalt mindestens 900 Mark, die Alterszulaqe min ¬
destens 100 Mark jährlich, steigend von 3 zu 8
Jahren um 100 Mark bis auf 900 Mark jährlich.
— Die Resolution verlangt weiter, daß auch die un ¬

verheirateten Lehrer ohne eigenen Hausstand von
der Gewährung des vollen Grundgehalts ab die
volle Miethsentschädigung erhalten und daß dieselbe
mit mindestens 300 Mark bei der Pensionirung in
Ansatz zu bringen ist. Der Kirchendienst ist beson ¬
ders zu besolden. Eine Anrechnung der Einkünfte
aus Kirchenämtern auf das Lehrergehalt darf nicht
stattfinden. Die niederen Küsterdienste sind abzu ¬
lösen, ebenso Naturalleistungen und Landdotation.
Der geschäftsführende Ausschuß hatte nur beantragt,
das Grundgehalt auf mindestens 1200 statt 1350
Mark zu normiren.

Oesterreich hat den Handelsvertrag mit Ita ¬
lien, und zwar nicht bloß die Weinzollklausel, g e -

kündigt. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht
folgende Note: Der österreichisch-ungarische Bot ¬
schafter hat im Aufträge seiner Regierung durch
eine amtliche Note den Handels- und Schiffahrts ¬
vertrag zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien
gekündigt, so daß dieser Vertrag mit dem 31. De ¬
zember 1903 außer kraft tritt. Die Kündigung
wird ausdrücklich damit begründet, daß es Oester ¬
reich-Ungarn, auch aus internationalen Erwäg ¬
ungen, unmöglich sei, die Weinzollklausel über den
31. Dezember 1903 hinaus in kraft zu belassen.

Die persische Regierung hat, wie ein Peters ¬
burger Telegramm der „Kölnischen Zeitung“ mel ¬
det, endgiltig beschlossen, eine Reform des
Staatsfinanzwesens unter Mitwirkung belgi ¬
sch e r Fachleute durchzuführen. Schon 30 Belgier
sind in Teheran eingetroffen; die Verwaltung der
Finanzen wird nunmehr vollständig unter deren
Aufsicht vor sich gehen. Dieser Beschluß erfolgte
wegen der Untauglichkeit des veralteten Finanz ¬
systems, das große Verwickelungen in den Abrech ¬
nungen und Schwierigkeiten bei der Aufsicht mit sich
brachte. — Die „Kölnische Zeitung“ meldet ferner
aus Tabris (Persien) von gestern: Die Aufmerk ¬
samkeit der hiesigen handeltreibenden Bevölkerung
wird durch den Bau einer neuen Straße von Tabris
nach Kaswin vollständig in Anspruch genommen.
Die Konzession ist der russischen Bank in Teheran
übertragen. Wenn die Straße gebaut sein wird,
kann die Einfuhr englischer Waaren nach Aserbaid ¬
schan und Nordpersien völlig unterbunden werden.
Die dortigen Märkte werden allmählich ganz in die
Hände der Russen übergehen. Der hiesige General-
gouverneur, der mutmaßliche Thronfolger von

Persien, hat auf Anrathen seines russischen Sprach ¬
lehrers eine höhere Schule nach russischem Muster
zu gründen beschlossen. Eine Elementarschule, in
welcher jedoch auch russisch und französisch gelehrt
wird, wurde kürzlich mit 50 Schülern eröffnet.
Der russische Sprachlehrer des Thronfolgers ver ¬

stand es, eine ausschlaggebende Stellung in allen
Schul- und Erziehungsangelegenheiten zu erringen.
Er hat alle sonstigen fremden Lehrer aus Tabris
verdrängt.

Zur venezolanischen Frage meldet Reuter
aus Washington vom Sonntag: Es wird sicherlich
längere Zeit dauern, bevor irgend ein Dokument
in der venezolanischen Angelegenheit zur Unter ¬
zeichnung bereit sein wird. Das Staatsdepartement
legt Werth darauf, hervorzuheben, .daß es weit da ¬
von entfernt sei, die Hauptrolle in der Sache zu
spielen. Präsident'Roosevelt und Staatssekretär
Hay beschäftigen sich weder damit, die Protokolle
zu führen, noch die Verhandlungen zu leiten. —

Wie aus Willemstad, 28. Dezember, gemeldet wird,
ist dort letzhin die Nachricht eingetroffen, daß
ein lebhaftes Gefecht zwischen 1200 Auf ¬
ständischen unter Riera und Regierungstruppen bei
Cauyarao in der Nähe von Coro stattgefunden
habe. Näheres ist noch nicht bekannt. Die Auf ¬
ständischen verfügen über Artillerie und hielten
ihre Stellung.

Zur Reise des Grafen Lamsdorff. Der
russische Minister des Auswärtigen Graf Lamsdorff
ist gestern Abend kurz nach 7 Uhr in Wie n ein ¬
getroffen. — Aus Sofia, 29. Dezember, wird
noch gemeldet: Graf Lamsdorff ist gestern Abend
von hier abgereist. Fürst Ferdinand und die Mi--
nister begleiteten. ihn bis Zaribrod. Der Fürst
machte dem Grafen Lamsdorff eine goldene Ta-
batiere mit feinem Monogramm in Brillanten zum
Geschenk. Es bestätigt sich, daß Graf Lamsdorff
lediglich beim Fürsten und bei der Regierung über
die Lage Informationen einholte, hingegen weder
mazedonische noch bulgarische Parteiführer zu in ¬
formatorischen Zwecken empfing. Er äußerte, daß
die mazedonischen Unruhen und die einzelnen bul ¬
garischen Banden jede Aktion Rußlands zu.Gunsten
der Mazedonier verhinderten. Graf Lamsdorff
vermied im übrigen jede Rede und jede öffentliche
Aussprache. Auch auf die Ansprache des Maze ¬
doniers Naumow, welcher gelegentlich des Fackel ¬
zuges dem Kaiser Nikolaus und dem russischen
Volke in warmen Worten dankte und den Grafen
Lamsdorff beschwor, das Elend der Mazedonier zur
Kenntniß des Kaisers zu bringen, erwiderte der Mi ¬
nister nur mit einigen Worten des Dankes. Der Se ¬
kretär des Grafen Lamsdorff wiederholte allen
Vertretern der Presse, daß der Graf von seiner
Mission in Serbien sehr befriedigt sei und er hoffe
auch von Bulgarien denselben Eindruck mitzu ¬
nehmen, da er nichts vorbereitet mitbringe, und daß
alle Entscheidungen in der mazedonischen Frage erst
in Wien nach Sichtung desMaterials fallen würden.
— Eine Meldung aus Belgrad besagt: Die Meld ¬
ung auswärtiger Blätter, Graf Lamsdorff hätte in
Nisch den Wunsch des Kaisers Nikolaus vorgebracht,
wonach ein montenegrinischer Prinz Gouverneur
von Mazedonien werden solle, ist, wie von zuständi ¬
ger Seite erklärt wird, erfunden. Die Frage be ¬
treffend einen Gouverneur von Mazedonien wurde
während der Nischer Unterredung mit keinem Worte
berührt; ebenso unrichtig ist die Behauptung von
einer angeblichen Verstimmung des Königs, der am

Bahnhöfe zum Abschiede nicht erscheinen konnte,
weil er auch beim Empfange nicht zugegen war;
auch hat Graf Lamsdorff kein Handschreiben des
Kaisers mitgebracht.

Burendienst im Somalifeldzug. Das engli ¬
sche Kriegsministerium macht bekannt, daß hundert
Buren für den Dienst in Somaliland verpflichtet
worden feien. Die Verhandlungen über diese An ¬
gelegenheit seien Milner überlassen worden. Das
Auswärtige Amt habe zunächst das Anerbieten der
Buren, dort Kriegsdienste zu leisten, abgelehnt, da
man nicht erwartet habe, daß sich die Operationen
int Somaliland in die Länge ziehen würden.

Deutschland.
Berlin, 29. Dezember. Regierungsrath Dr.

Reicke ist heute vom Kaiser und König als zwei ¬
ter Bürgermei st er von Berlin bestä-
t i g t worden.

nr Berlin, 29. Dezember. Daß die V u d g e ts
der Einzelstaaten Deutschlands für
das nächste Etatsjahr fast durchweg ungünstig aus ¬
fallen und nur unter Zuhilfenahme besonderer Maß-
nahmen balanzirt werden können, ist gewiß. Selbst
Preußen, das namentlich in seinen Eisenbahnen
reichlich fließende Einnahmequelle besitzt, wird seinen
nächstjährigen Etat nur unter Zuhilfenahme einer
recht beträchtlichen Anleihe balanziren können. Um
so unangenehmer wird es deshalb den Bundes ¬
staaten sein, daß sie nach dem Reichshaushaltsetat
für 1903 nicht bloß wieder zu außergewöhnlich
hohen und wahrscheinlich noch das bisherige Maaß
übersteigenden Matrikularbeiträgen herangezogen
werden sollen, sondern daß ihnen auch noch weniger
Einnahmen 'als bisher vom Reiche überwiesetr wer ¬
den dürften. Diese Summen werden um nicht we ¬

niger als 14 Millionen Mark gegenüber dem lau ¬
fenden Jahre im nächsten Etat vermittdert sein.
Preußen partizipirt daran mit drei Fünfteln. Bei.



^
'

einer solchen finanziellen Lage tft es um so an-

erkennenswerther, daß die Kulturaufgaben von

Preußen in noch intensiverer Weise als bisher ge ¬

fördert werden sollen. U. a. will Preußen in seinen
nächstjährigen Etat auch Mttel zur Förderung
des Kleingewerbes einstellen.^ Seitens der zünft-
lerischen Richtung im Handwerk ist man nicht müde

geworden, immer wieder in Erinnerung zu bringen,
daß nur der Befähigungsnachweis das Handwerk
wieder auf den goldenen Boden früherer Zeiten
stellen könnte. Man wird in dem Vorgehen des
preußischen Staates, das im nächsten Etat zur Er ¬

scheinung kommt, auch eine Bestätigung dafür er ¬

blicken können, daß die Regierungskreife nicht.ge ¬
neigt sind, auf weitere zünftlerische Absichten einzu ¬
gehen. Das Handwerksorganisationsgesetz vom

Jahre 1897 ist ja durchaus nicht in allen seinen
Theilen verfehlt gewesen. So kann das Vorgehen
einzelner Handwerkskammern -zur Herbeiführung
einer besseren technischen und geschäftsmäßigenAus-
bildung des Handwerkernachwuchses nur anerkannt
werden. Daß das Gesetz aber nicht diejenigen
Folgen gehabt hat, welche die zünftlerische Richtung
von der Institution der Zwangsinnung sich er ¬

träumte, ist auch sicher. In Regierungskreisen
dürfte man die Konsequenz davon nach der Richtung
ziehen, daß weiterem Vordringen aus der mit der j
Zwangsinnung betretenen Bahn Einhalt gethan
werden muß. Wenn der Staate den Handwerkern !

Gelegenheit verschafft, sich selbst namentlich durch I

Meisterkurse technisch und kommerziell fortzubilden, ;
und wenn er dte Einrichtungen begünstigt, welche :

dem Handwerkernachwuchse eine immer bessere
'

Schulung für seine weitere Existenz verbürgen, so !
wird er mehr für das Handwerk thun, als durch alle ;

Zünftlerischen Aktionen und Maßnahmen je erreicht j
werden kann. i

Berlin, 29. Dezember. Der Kaiser und die !

Kaiserin empfingen nach der gestrigen Früh- j
stückstafel im Neuen Palais den bisherigen Polizei- j
Präsidenten von Windheim und den neu ernannten ;

Polizeipräsidenten von Borries. Abends fand eine ;
Besichtigung des Weißen Saales des Berliner :

Schlosses statt, wozu auch der Staatsmimster von !

Goßler, Dr. Sticht, Budde und von Tirpitz, sowie
zahlreiche Herren von der Akademie des Bauwesens,
Bildhauer u. a. geladen waren. Heute empfing der
Kaiser den anhaltifchen Staatsminister von Dall ¬

witz, sowie den neu ernannten Regierungspräsiden ¬
ten von Danzig, von Jarotzky.

Berlin, 29. Dezember. Der Ablösungstrans ¬
port für S. M. S. „Möwe“, Transportführer
Oberleutnant zur See Merleker, ist am 26. Dezem ¬
ber per Dampfer „Friedrich der Große“ in Sout ¬

hampton eingetroffen und hat an demselben Tage
die Reise nach Genua fortgesetzt. — Der Trans ¬

port der abgelösten Besatzungen der Schisse der ost ¬
asiatischen Station, Transportführer Korvetten ¬
kapitän Sthamer, ist am 27. Dezember per Dampfer
„Kiautschou“ in Aden eingetroffen und hat an dem ¬

selben Tage die Reise nach Port Said' fortgesetzt.
— Der Dampfer „Sibiria“ mit dem Stab der

Kreuzerdivision und der Besatzung für den Kreuzer
„Restaurador“, Transportführer Kapitänleutnant
Vunnemann, ist am 27. Dezember m Barry (Car ¬
diff) eingetroffen und setzt am 31. Dezember dre

Reise nach Fayal (Azoren) fort. — S. M. S. „Vr-
neta“ ist am 27. Dezember von Curagao nach
Puerto Eabello in See gegangen.

— S. M. S.

„Bussard“ ist am 28. Dezember von Tsingtau nach
Shanghai in See gegangen. , _

Kiel, 29. Dezember. Der bisherige Komman ¬
dant S. M. Linienschiffes „Wittelsbach“, Kapitän
z. S. Wallmann, ist zur Verfügung des Chefs des
1. Geschwaders gestellt und der bisherige Komman ¬
deur der 1. Werftdivision, Kapitän z. S. Stein,
zum Kommandanten der „Wittelsbach“ ernannt
worden. (Das Linienschiff „Wittelsbach“ ist be ¬

kanntlich vor kurzem in der Ostsee aufgelaufen, doch
dabei nur verhältnißmätzig wenig beschädigt wor ¬

den.)
München, 29. Dezember. Der neu ernannte

preußische Gesandte Graf Pourtalös hat die Ge ¬

schäfte der Gesandtschaft übernommen. Heute Vor ¬

mittag stattete er dem Ministerpräsidenten Graferr
Crailsheim einen Besuch ab.

Schweiz,
Genf, 29. Dezember. Der Urheber des Bom ¬

benanschlags gegen die Peterskathedrale ist in
Saint-Blaise bei Neuenburg verhaftet worden. Es

ist ein geisteskranker Italiener namens Machetto.
Er hat die That eingestanden und erklärt, keine

Mitschuldigen gehabt zu haben.
Oesterreich.

Wien, 2£). Dezember. Der deutsche Botschafter
Graf von Wed el ist gestern hier eingetroffen und
von Mitgliedern der Botschaft empfangen worden.
— Wie die „Neue Freie Presse“ meldet, hat die

Regierung die deutsch-tschechische Verständigukls-
konferenz auf den 3. Januar n. I. einberufen.

Wien, 29. Dezember. Die heutigen Minister ¬
konferenzen, an denen von seiten Ungarns Minister ¬
präsident von Szell und Finanzminister von Lukacs
und von seiten Oesterreichs Ministerpräsident von

Körber und Finanzminister Böhm von Bawerk
theilnahmen, dauerten während des Vormittags
%y2 und nachm, eine Stunde. Ueber das Ergebniß
werden die beiden Ministerpräsidenten dem Kaiser
Bericht erstatten. Der „Pester Lloyd“ meldet aus

Wien, es sei keine große Hoffnung, daß zwischen
den Ministerpräsidenten von Szell und von Körber
eine Vereinbarung zustande komme; für morgen
würde die entscheidende Wendung erwartet. — Dem
„Ungarischen Korrespondenzbureau“ wird aus
Wien gemeldet: Ministerpräsident von Szell wurde
vom Kaiser empfangen und erstattete Bericht über
die Lage.

Mußland.
Petersburg, 29. Dezember. Gestern fand im

Offizierklub zu Ehren der zur Jubelfeier des Pagen ¬
korps hierher “entsandten deutschen Abordnmlg
ein Frühstück statt, dem auch der Großfürst Kon ¬
stantin beiwohnte. Im Verlaufe desselben brachte
General von Schwartzkoppen einen Trinkspruch auf
den Großfürsten Konstantin als Chef des Pagen ¬
korps aus, in welchem er die Bedeutung des Festes
und den herzlichen Empfang der deutschen Abord ¬
nung dankend hervorhob.

Griechenland.
Athen, 29. Dezember. Kronprinz Konstantin

begiebt sich nach Canea und wird in einigen Tagen
mit dem Prinzen Georg hierher zurückkehren.

Italien.
Rom, 29. Dezember. Der Präsident des

Staatsraths Saredo ist heute früh gestorben.
Asien.

Delhi, 29. Dezember. Heute Morgen fand der

feierliche Einzug des Vizekönigs von Indien Lord
Curzon und des Herzogs und der Herzogin von

Connaught statt. Der Vizekönig wurde bei der
Ankunft auf der Eisenbahn von den indischen Für ¬
sten, den Gouverneuren der Provinzen, den Gene ¬
ralen und Vertretern der europäischen Einwohner
empfangen. Das Fort feuerte. einen Salut von

31 Schüssen. Kurz darauf trafen der Herzog und
die Herzogin von Connaught ein. Nach der Vor ¬
stellung der indischen Fürsten vor den Königlichen
Hoheiten setzte sich der Festzug in Bewegung und

durchzog die Stadt nach dem Feldlager, wo der
Durbar stattfinden soll. Der Zug wurde von Dra ¬

gonern und Artillerie eröffnet; es folgten ein
Herold und Trompeter in prächtiger Kleidung auf
Rappen, darauf die berittene Leibgarde des Vize ¬
königs in scharlachfarbener, goldgeschmückter Uni ¬
form und die Klassen des kaiserlichen Kadettenkorps,
darunter die jungen Maharadschas. An diese schloß
sich die Hauptgruppe des Zuges, der Vizekönig und
Lady Curzon. die von Elefanten getragen wurden,
und der Herzog und die Herzogin von Connaught
inmitten des beiderseitigen Gefolges. Sodann folg ¬
ten hinter 54 indischen Fürsten, die ebenfalls auf
Elefanten ritten, der Großherzog von Hessen zu
Wagen mit einer Eskorte des 16.Husarenregiments.
Den Zug beschlossen die Gouverneure der Provin ¬
zen. Lord Kitchener in einer glänzenden Gruppe von

Reitern und Abgesandte und das Gefolge indischer
Fürsten auf Elefanten. Auf den Straßen und den
Dächern der Häuser drängten sich große Schaaren
von Eingeborenen, welche den Vizekönig und die

I fürstlichen Teilnehmer des Festzuges mit lauten
j Zurufen begrüßten. Bei der Ankunft auf der

Ebene verabschiedete sich der Herzog von Connaught
und der Vizekönig von den indischen Fürsten und
zogen in das Feldlager ein, wo der Festzug sich auf ¬
löste.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 30. Dezember.
* Zum Benefiz für Herrn Mesmer geht

ant 2. Januar^ imStadttheater dieNovität „Los vom

Manne“ in Szene. Herr Mesmer hat sich in
verhältnißmäßig kurzer Zeit durch recht gute Leist ¬
ungen im Schauspiel und Lustspiel sowohl wie in
der Operette bei unserem Publikum so gut einge ¬
führt, daß es ihm an äußerem Erfolg an seinem
Benefizabend wohl nicht fehlen wird.

f. Mildes Wetter. Infolge der milden Witter ¬
ung ist das Eis auf der Brahe unter- und oberhalb
der Danzigerbrücke vollständig verschwunden. Heute
haben wir reines Frühlingswetter und schwacher
Regen fällt vom Himmel. Die Schneedecke war

schon gestern verschwunden; dafür haben wir den
üblichen Straßenschmutz.

* Eine Vertreter-Versammlung der Vereine
deutscher Katholiken der Provinz Posen fand gestern
in Posen statt. Wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet,.
wurden nach längerer Debatte folgende Anträge an ¬

genommen: Sämmtliche Vermeldungen, v Aufgebote
usw. sollen in allen Pfarreien der Diözese, in denen
Katholiken deutscher Zunge vorhanden sind, auch in
deutscher Sprache erfolgen. An den Sonn- und
Festtagen soll es den deutschen Katholiken gestattet
werden, deutsche .Kirchenlieder zu singen. In den
Orten, wo Präbenden bestehen, soll die Regierung
ersucht werden, mit den Präb end aren ein Abkommen
dahin zu treffen, daß dieselben unter Gewährung
eines Pauschquantums die betreffenden kirchlichen
Amtshandlungen bei den deutschen Katholiken un ¬

entgeltlich übernehmen. — Ein Antrag des Zweig ¬
vereins S a m t e r wurde in folgender Fassung zum
Beschlusse erhoben: Die Versammlung hält es für
wünschenswerth, einen Vertreter zu den Katholiken ¬
versammlungen Deutschlands zu senden, indeß ohne
Inanspruchnahme der Verbandskasse. Zum Ver ¬
einsorgan wurde das „Westpreußische Volksblatt“
in Danzig bestimmt.

f. Das Fest der silbernen Hochzeit begeht mor ¬

gen der Wärter der städtischen Turnhalle Herr
Klepke.

f. Mit den Pflasterungsarbeiten an der Dan ¬
zigerbrücke ist seit gestern wieder begonnen, da sich
das Pflaster auf dem Theaterplatz unmittelbar vor
der Brücke gesenkt hat.

* In Patzers Etablissement findet am Syl ¬
vesterabend ein großes Konzert statt, außerdem wird
die Konzerffängerin Frl. Lydia Brentano, welche
hier dem Publikum sehr gefallen hat, nochmals am

Sylvesterabend und am Neujahrstage auftreten.
Die Sängerin bringt täglich ein neuös Programm.
Sylvester wird in altgewohnter Weise gefeiert; es

konzertiren beim Ball zwei Musikorchester, welche
abwechselnd spielen. Am Neujahrstage findet ein
Extrakonzert von der Kapelle des Infanterieregi ¬
ments Nr. 129 statt, und es tritt Frl. Brentano
zum letzten male auf.

* Die Regierungshauptkasse zahlt die am

1. Januar fälligen Gehälter, Pensionen, Wittwen-
gelder usw. bereits am 31. Dezember. Zur
schnelleren Abfertigung der Empfangsberechtigten
wird eine zweite Zahlstelle eingerichtet.

f. Sylvesterabend im Rathhauskeller. Einen
Sylvesterabend mit Konzert und sonstigen Ueber-

raschungen wird Herr Kühner morgen Abend in
seinem Lokal (Rathhauskeller) arrqngiren.

f. Gegen den Schlosser Zöllner, der sich bei sei ¬
ner in der Nacht zum Sonnabend erfolgten Arre-
tirung dem Wachtmann gegenüber und auch auf
der Polizei fälschlich den Namen Schewe beigelegt
hat, wird auch wegen Angabe eines falschen Na ¬
mens das Strafverfahren eingeleitet werden.

* Wtelno, 27. Dezember. (V olks unter-
haltungsab end.) Am zweiten Feiertag hielt
im Saale der hiesigen Bahnhofsrestauration Herr
Lehrer Mench aus Trischin einen Volksunterhalt-
ungsabend ab. Wie sehr beliebt diese Abende sind,
zeigt der jedesmalige ungemein zahlreiche Besuch
Auch hier war trotz des schlechten Wetters lange vor

Beginn der Saal bis auf den letzten Platz besetzt.
Mit dem Liede „Wir treten zum Beten“ begann der
Abend. Es folgte eine Anzahl Vorträge der

Schüler. Dazwischen wurden Volkslieder gesungen.
Herr M. hat eine eigenartige Weise, um mir den
Leuten Volkslieder zu singen und manch einer, der

wohl seit langer Zeit kein Liedchen gesungen hat,
sang kräftig mit. Diese Abende tragen daher sehr
zur Pflege und starker Verbreitung des deutschen
Volksliedes bei. Die Festspiele wurden gut und

sicher aufgeführt. Nach der „Kaisersgeburtstagsfeier
im Hause“ stimmten alle Anwesenden in das Hoch
auf den Kaiser ein. Das Gebet für den Kaifer
wurde von der Tochter des Gastwirths Schüler voll ¬
endet schön vorgetragen. Auch die Weihnachtsfest ¬
spiele fanden großen Beifall. Kurz alle verbrachten
einen prächtigen Abend, und es wird allgemein sehr
lebhaft gewünscht, daß Herr M. seine Volksunter ¬
haltungsabende öfters wiederholen möchte.

§ Rakel, 29. Dezember. (Vers chredene s.)
Der Sturm am zweiten Weihnachtsfeiertage hat
hier vielen Schaden angerichtet; theils Dächer ab ¬
gedeckt, theils Zäune umgerissen und Bäume be ¬
schädigt. In dem nahen Erlau ist das ganze Papp ¬
dach eines noch neuen massiven Pferd^talles abge ¬
hoben und zertrümmert worden. Auch der hohe
eiserne Schornstein eines Maschinenschuppens ist
umgestürzt. — Am 27. d. M. feierte der Schmiede ¬
meister Manthey in Erlau die silberne Hochzeit. —

Der Männergesangverein. „Liedertafel“ veranstal ¬
tete auch in diesem Jahre wieder, und zwar am ver ¬

gangenen Sonnabend Abend eine kleine Weih ¬
nachtsfeier. Der Schützenhaussaal, wo das Fest statt ¬
fand, war zu diesem Zweck festlich geschmückt. Im
Verlauf des Abends begrüßte Herr Professor Tetz-
lass, der Vorsitzende des Vereins, die Erschienenen,
worauf die Geschenke der Herren an die Damen ver ¬

theilt wurden. Darauf begann der Tanz.
Czarnikau, 24. Dezember. (Von einem

K l e i n b a h n i d y l l,) das sich gestern Abend

hier ereignete, erzählt der „Schles. Ztg.“ ein Fe ¬
rienreisender folgendes: Auf unserem Bahnhof der

Nebenbahnstrecke Kreuz-Rogasen stand heute Abend
der 8 Uhr-Zug zur Abfahrt nach Rogasen berert.

„Einsteigen, einsteigen!“ tönte die Stimme des

Schaffners, die Thüren der Abtheile wurden zuge ¬
klappt, der Stationsvorsteher rief „Abfahren“, em

langer Pfiff ertönte, und man hörte das Pfauchen
der Lokomotive. Aber zum Erstaunen der Reffen-
den setzte sich der Zug nicht in Bewegung. Man

hatte vergessen, die Lokomotive an den ersten Wagen
anzukoppeln, und so dampfte die Lokomotive allem

aus dem Bahnhof. Alles Rusen und Winken nutzte
nichts, die Lokomotive verfolgte unbeirrt ihren Weg
und war bald den Blicken entschwunden. Der Rei ¬

senden bemächtigte sich große Besorgniß; sie fürch ¬
teten, nun nicht mehr die Anschlüsse zu erreichen
und zu spät zum Weihnachtsfest bei den Ihrigen em-

zutreffen. Es wurde sofort nach der nächsten Sta ¬

tion telegraphirt, wo die entflohene Lokomotive an ¬

gehalten wurde. Zum Glück war auf dem Bahnhof
Czarnikau eine andere Lokomotive unter Feuer, die

nun vor den Zug gespannt wurde und me Reffen ¬
den nach der nächsten Station brachte. Dort wurden
die Maschinen wieder ausgetauscht, der Ausreißer
vor den Zug gespannt, und dann dampfte man mit

vergrößerter Geschwindigkeit dem Städtchen Roga ¬
hn zu — Na, na! Der Berichterstatter scheint doch
wohl vergessen zu haben, daß wir jetzt nicht in den

Hundstagen leben.
, Y y .

K. Mrvtschen, 29. Dezember. (Unfall.)
Die Schlosserfrau Emilie Lerch von hier stieg am

26 d. Mts. auf einer Leiter auf den Boden ihrer
Werkstatt, um Torf zum Einheizen herunter zu

holen, hierbei glitt sie aus, fiel auf den Amboß-
klotz und brach' sich eine rechte Rippe.

e

x. Janowitz, 29. Dezember. (Bigamie.)
Der Händler Jalowicz aus dem benachbarten Kletzko
verheiratete vor einigen Wochen eine Tochter. Die
Trauung und die Hochzeit sollte in Berlin stattfin ¬
den. Da aber der Bräutigam die erforderlichen
Papiere nicht alle beibringen konnte, ging man die ¬

sen Eventualitäten aus dem Wege und ließ die

Trauung in London vollziehen. Auf der Hochzeit
wurde dem neuen Schwiegersohn denn auch die ver ¬

sprochene Mitgift ausgehändigt. Bald darauf aber

ließ der junge Ehemann seine ihm kaum erst ange ¬
traute Frau im Stich und suchte mit dem Gelde das

Weite. Es stellte sich dann heraus, daß er in Lon ¬

don bereits verheiratet war und mehrere Kinder

sein eigen nennt.
Laskowitz, 28. Dezember. (Ein Zugun ¬

fall,) der ohne, schwere Folgen verlaufen ist, hat
vorgestern morgen auf der Bahnstrecke Laskowitz-
Graudenz stattgefunden, indem der Personenzug
61 in Kilometerstation 13,0 zwischen Gruppe und

Obergruppe mit fünf durch den starken Sturm auf
die freie Strecke getriebenen Arbeitswagen zusam ¬
mengestoßen ist. Von den Reisenden und vom Zug ¬
personal wurde, der „Hart. Ztg.“ zufolge, niemand
verletzt, die Zugmaschine und zwei Arbeitswagen
wurden nicht erheblich beschädigt. Der Personenzug
konnte nach nicht zu langem Aufenthalt he Fahrt
fortsetzen. Der Betrieb auf der Strecke war in ¬

folge dessen etwa drei Stunden unterbrochen.
Schneidemühl, 27. Dezember. (Wegen be ¬

trügerischen Ba n k e r o t t s) wurden, tote

der „Ges.“ berichtet, am 24. d. M. der Bahnmeister
a. D. Raabe und seine Schwägerin Fräulem Schulz
verhaftet. Raabe galt als wohlhabender Mann.

Als er noch im Dienst war, kaufte er hier mehrere
Grundstücke und auch die Ziegelei Neu-Kamerun
bei Schneidemühl. Um der Effenbahnbehorde nicht
als Besitzer von Neu-Kamerun zu gelten, schob er

seine Schwägerin Schulz vor und führte bte Ziegelei
unter der Firma Kubisch und L>chulz. Schriftstücke,
Wechsel usw. ließ Raabe stets von dewSchulz unter ¬

schreiben. Die Schulz hatte keine Ahnung von Ge ¬

schäften und traute ganz ihrem Schwager, ^m
Laufe der Zeit mußte sich Raabe pensiomren lassen.
Als das Ziegeleigeschäft nicht recht gehen wollte,
meldete er im Aufträge der Firma Kubisch und.
Schulz den Konkurs an und trat als Hauptgläu ¬
biger auf; dies wurde für ihn verhangnißvoll.

4 Weißenhöhe, 28. Dezember. (Verhaft ¬
ung. Sturmschäden.) Verhaftet und tn

das Gerichtsgefängniß zu Wirsitz eingeliefert wur ¬

den die Arbeiter Senkpiel und Kowmski von hier,
welche das Dienstmädchen des hiesigen Oberroß ¬
arztes zu vergewaltigen versucht hatten. — Der

orkanartige Sturm, welcher am zweiten Feiertage
herrschte, hat auch hier bedeutenden Schaden ange ¬

richtet. Viele aitf den Wiesen stehende Heustaken
wurden vom Winde umgeworfen und das Heu
über die Wiesen zerstreut. In den neuerbauten
Stellwerken des hiesigen Bahnhofes wurden meh ¬
rere Fensterscheiben eingedrückt. Dem Spediteur
Hennig wurde der Stall halb abgedeckt und auf dem

Rittergute Poburke mutzte die Wagenremise mit
starken Ketten befestigt werden, damit, sie nicht vom

Sturm fortgerissen wurde.

TT. Gnesen, 28.' Dezember. (Bestrafung
auf dem Gebiet des p olnisch eti 3Ser =

einswese n s.) In der Strafsache gegen b-eu
Wirthssohn Stubbe und Genossen wurden die Mit ¬
glieder des polnischen Jünglingsvereins zu Paita-
chowo am 27. d. M. vom Schöffengericht zu Geld ¬
strafen verurtheilt, weil sie die Vereinsversamm ¬
lungen nicht polizeilich angemeldet hatten. Sie be ¬
stritten, hierzu verpflichtet zu sein. Das Gericht er ¬

achtete den Verein jedoch als einen politischen, da in
demselben der polnisch-nationale Gedanke durch
Vorträge über polnische Geschichte und Litteratur
gepflegt werde. Der Maschinenvolontär von Po-
widzki, welcher in dem Verein als Redner auf
trat“ wurde zu einer Geldstrafe von 15 Mark ver ¬

urtheilt. Ein weiterer Punkt der Anklage, daß der
Verein gegen die Bestimmungen des Vereinsgesetzes
Lehrlinge aufgenommen habe, wurde auf das Gut ¬
achten des Maschinenfabrikanten Bartkiewicz hin,
wonach Volontäre nicht als Lehrlinge anzusehen
seien, fallen gelassen. Es gehören zu dem Verein
auch ehemalige Schüler des hiesigen Gymnasiums,
welche wegen Gründung von Vereinen vom Besuch
der Anstalt ausgeschlossen worden sind.

Czerwinsk (Westpr.), 28. Dezember. (Brand
des Bahnhofsgebäudes.). Am zweiten
Weihnachtsfeiertag nachmittags ist in kurzer Zeit
das hiesige Bahnhofsgebäude eingeäschert worden.
Die Kasse, Fahrkarten, Akten und Schriftstücke usw.
konnten in Sicherheit gebracht werden, dagegen
sind den im Gebäude wohnenden Familien (Sta ¬
tionsverwalter, Weichensteller und Bahnhofswirth);
sowie zwei unverheirateten jüngeren Beamten fast
sämmtliche Sachen verbrannt, da sich das Feuer bei
dem starken Sturm sehr schnell ausbreitete. Trotzdem
außer zwei Druckwerken noch drei Lokomotiven beim
Löschen des Brandes betheiligt, waren, brannte das
Gebäude vollständig aus. Das in der Nähe stehende
Postgebäude war vom Feuer hart bedroht und
konnte nur unter äußerster Anstrengung erhalten
werden. Der Schaden wird auf 50 bis 60 000
Mark geschätzt. Ueber die Entstehungsursache des.
Brandes ist Sicheres nicht bekannt. Es wird ange ¬
nommen, daß derselbe durch ein schadhaftes Ofen ¬
rohr herbeigeführt worden ist. Der Betrieb auf
der Station ist durch den Brand nicht unterbrochen
worden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Mittwoch,31. Dezember. (Sylvester.) Abends 6 Uhr,
Gottesdienst, Superintendent Saran. Nachts llffgUhr-
liturgische Feier zum Jahresschluß, Pastor Pfefferkorn.
— Donnerstag, 1. Januar. (Neujahr.) Kollekte für
die innere Mission. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes ¬
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pastor
Pfefferkorn. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.

St. Panlskirche. Mittwoch, 31. Dezember. Abends 6 Uhr,
Abendgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski. Nachts
11'/-, Uhr, liturgischer Gottesdienst zur Jahresschluß-
feier, Pfarrer Aßmann. — Donnerstag, 1. Januar.
Kollekte für die innere Mission. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer' AßmaUn. .

Chriftnskirche. Mittwoch, 31. Dezember. Abends 6 Uhr-
Abendgottesdienst, Pfarrer Haendler, danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Nachts 11'/ 2 Uhr,
liturgischer Gottesdienst,Pastor Kiewitz. — Donnerstag,
l. Januar. Kollekte für die innere Mission. Vorm.

woch- 31. Dezember. Abendandacht, Pastor Kiewitz.
Donnerstag, 1. Januar. Vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Kiewitz, danach Beichte und Feier des
hl. Abendmahls.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Mittwoch
31. Dezember. Evangelischer Militärgottesdienst: Nach ¬
mittags 5 Uhr, Sxlvestergottesdienst, Divisionspfarrer
Gerwin. — Donnerstag, 1. Januar. Vorm. 10 Uhr,
Festgottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. — Katho ¬
lischer Militärgottesdienst, Donnerstag, 1. Januar,
vorm. 8 Uhr, Festgottesdienst, Hochamt und Predigt,
Divisionspfarrer Schittly.

Schwedenhöhe. Mittwoch, 31. Dezember. Schulstraße-:
Nachm. 5 Uhr, liturgische Andacht, Pfarrer Teichert.
—Donnerstag, 1. Januar. Schulstraße': Vorm. 9 Uhr-
Gottesdienst. Pfarrer Teichert. Frankenstraße: Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Mittwoch, 31. De ¬
zember, abends 5 Uhr, Sylvestergottesdienst, Pastor
Fr. Brauner. — Donnerstag, 1. Januar, vormittags
10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgotkesdienst, Pastor
Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Mittwoch, 31. Dezember, abends 6 Uhr,- Gottesdienst. —

Donnerstag, 1. Januar,vormittags 10 Uhr und nach ¬
mittags 4 Uhr, Gottesdienst.“ .

Katholischer Gottesdienst. Mittwoch, 31. Dezember.
In der Pfarrkirche: Abends 7 Uhr. Jahresschluß-
andacht, Vesperandacht und Predigt — Ju der Jesuiten ¬
kirche : Abends 7 Uhr, Jahresschlußandacht. —

Donnerstag, den 1. Januar. In der Pfarrkirche:
1. hl. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7,.
3. um 8 Uhr, 10'/-,'Uhr, Hochamt mit polnischer
Predigt, Nachm. 4 Uhr, Vesperandacht und Rosen-
kranzaudacht. — In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr,
Hochamt mit deutscher Predigt, 11 Uhr hl. Messe, nachm.
3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, die 2. um

7 Uhr, 3. um 8, u. um 9 Uhr. In der Jesuitenkirche:
keine Messen.

Baptisten Kirche. Jacobstraße 2. Mittwoch, 31. Dezbr.,
Abends 9—1272 Uhr, Jahresschlußfeier, Prediger
Curant. — Donnerstag, 1. Januar, vorm. 9 l

*****7**10

/ 2 —11 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant.

Parochie Schlensenan. — Mittwoch, den 31. Dezember,
Kirche in Schleusenau : Abends 6 Uhr, Jahres ¬
schlußandacht, Pfarrer Kriele. */ 2 12 Uhr, Jahresschluß ¬
andacht, Pastor Gerlach. — Schule in Jagerhof.
Abends 8 Uhr, Jahresschlußandacht, Pastor Ulmrtz.
— Schule in Kolonie Kruschin. Abends 5 Uhr-
Jahresschlußandacht, Pastor Gerlach. — Donnerstag,
1. Januar. Krrche in Schleusenau. Vormrttaas
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abeuö-
mahlsfeier, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend-
Gottesdienst, Pastor Gerlach. — Schule in Jäger-
hof. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahls ¬
feier, Pastor Ulmitz. — Schule in Kanal-Kolonie A.

Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahlsfeier,
Pastor Gerlach. — Schule in Oplawitz. Nachm.
3 Uhr, Gottesdienst mit Abendmahlsferer, Pastor

GotteÄrenst in Prinzenthal. Mittwoch, 31. Dezember,
Abends 5 Uhr, Jahresschlußfeier. — Donnerstag,
1. Januar, Vormittags V 2 10 Uhr, Gottesdienst sn
Prinzenthal. Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst tu

Schleusendorf. _
,

Gottesdienst in Crone a. B. Mittwoch, 31. Dezember,
abends 5 Uhr, Sylvesterandacht. — Donnerstag,
1 . Januar, vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdrenst mit

Beichte und Abendmahl. Pfarrer Osterburg.
Gottesdienst in Rakel. Mittwoch, 31. Dezember. Mends

5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff.
Donnerstag, 1. Januar. Vorm.10 Uhr, Gottesdienst
und Abendmahl hier, Pfarrer Venzlaff. Nachmittags.
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen
Gottesdiensten Kollekte für die innere Mission.



Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 30. Dezember.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Gerhart Hauptmanns Drama aus
der deutschen Sage „Der arme Heinri ch“ ist
eine der nächsten Novitäten, welche das Stadttheater
zur Aufführung bringen wird. Der glänzende Er ¬
folg dieser neuesten Dichtung HaUptmanns in Ber ¬
lin und Wien läßt die Voraussetzung gerechtfertigt
erscheinen, daß auch unserer städtischen Bühne mit
diesem Werke endlich das lang ersehnte Zugstück
beschieden sein wird. — Am Freitag, 2. Januar,
findet (wie wir schon an anderer Stelle erwähnt)
zum Benefiz für Herrn Hermann Mesmer
die Erstaufführung des überaus lustigen Schwau-
kes „Los vom Manne“ von Wilhelm Jacoby und
Arthur Lippschütz statt. Wilhelm Jacoby ist als

Mitverfasser von „Ein toller Einsall“, „Pension
Schöller“ usw. einer der erfolgreichsten Autoren

auf dem Gebiete der drastischen Schwanklitteratur
und Arthur Lippschitz dürfte auch dem hiesigen
Publikum als Mitverfasser des Schwankes „Ledige
Ehemänner“ bestens bekannt sein. — In der am

Donnerstag (Neujahrstag) Nachmittag stattfinden ¬
den Aufführung von „Sonntagskinder“ hat j e d e r

Erwachsene das Recht, ein Kind frei mitzu-

m 3 h)C f et ^hmcn Füchse befindet sich
Herr Küirschnenneister Jonas von hier. Die Füchse
sind etwa zwei Jahre alt und scheinen als ganz
junge Thiere aus einem Bau ausgegraben und

gleich in Gefangenschaft gekommen zu sein. Sie
haben sich recht gut entwickelt, werden mit Pferde ¬
fleisch ernährt und lassen nichts von der angebore ¬
nen Wildheit spüren. Herr I. hat sie auf dem Dache
seines Hauses in einem Käfig untergebracht. Ihre
Tage sollen indessen gezählt sein; denn der Besitzer
will, wenn sich kein Liebhaber für die Thiere findet,
ihr Fell verwerthen. Einer der Füchse wurde uns

heute nach der Redaktionsstube gebracht, wo er sich
ebenso bescheiden wie ängstlich benahm.

f. Eine total betrunkene Frau, welche auf dem
Trottoir in der Hofstraße lag, wurde gestern Abend
gegen 7 Uhr von einem Dienstmann in einer Ge ¬
päckkarre in Begleitung zweier Polizeibeamten nach
dem Polizeigewahrsam in der Grünstratze gebracht.
Der Vorgang hatte einen großen Menschenauflauf
veranlaßt.

a. Jnowrazlaw, 30. Dezember. (Inbetrieb ¬
nahme der Petz old'scheu Maschinen ¬
fabrik.) Nach in der Stadt verbreiteten Ge ¬
rüchten soll die hiesige fallirte Petzold'sche Maschinen ¬
fabrik unter der Firma Maaß & Co., Berlin dem ¬
nächst in Betrieb genommen werden. Es sollen an ¬

fänglich 200 Arbeiter eingestellt werden. Die Nach ¬
richt würde, wenn sie sich bewahrheitet, von der

Stadtbevölkerung überall mit großer Freude cntf=
genommen, da durch das Fallissement der Petzold-
schen Maschinenfabrik und infolge Fortzuges der
brotlos gewordenen Angestellten und Arbeiter die

hiesigen Geschäfte sehr zurückgegangen sind und
man jetzt wieder einen allgemeinen wirthschaftlichen
Aufschwung erwartet. (Privattelegrämm.)

Aus Westpreußen, 28. Dezember. (Sturm ¬
schäden.) Wie aus Dirschau gemeldet wird, hat
der Sturm auch im Eisenbahnbetriebe große

t Störungen verursacht.. Vom Bahnhof Simonsdorf
wär ein Personenwagen auf die Strecke nach Ma ¬
rienburg fortgetrieben. Derselbe wurde von dem
ersten Personenzuge von Königsberg erfaßt und die

sieben Meter hohe Böschung herunter bis auf das
daneben liegende Feld geschleudert. Die Maschine
hatte bedeutende Beschädigungen erlitten, der
Wagen ist ganz zertrümmert. In Elbing wurden
16 Güterwagen fortgetrieben, die aber gegen einen
Prellbock rannten. Vier Wagen wurden aus dem
Geleise geschleudert nud stark beschädigt. In Pelplin
wurde das Dach des neuen Beamtenwohnhauses am

Bahnhof mit riesiger Gewalt abgerissen, emporge ¬
hoben und ein Stück weit vom Hause entfernt nieder ¬
geworfen. — Auf der Halbinsel Hela wurde der
Waldbestand zum Theil ganz wearasiert. In Cey-
nowa sind vier Fischerhäuser zum Theil zerstört
worden.

Tnchcl# 29. Dezember. (Reichstags--
wählen.) In der in Tuchel abgehaltenen pol ¬
nischen Wählerversammlung wurden als Kandidaten
für den Reichstag aufgestellt die Herren Kulerski-
Graudenz, Ritterautsbesitzer v. Prondzinski-Brale-
witz, v. Czarlinski-Thorn. Unter diesen drei Herren
hat der polnische Delegirtentag einen zu wählen und

als Kandidaten den Wählern zu empfehlen. Herr
Kulerski will, wie verlautet, auch! im Graudenz-
Strasburger Wahlkreis als Kandidat auftreten.

(„Ges.“)
? Schwetz, 29. Dezember. (Von d e r K lo ¬

st e r k i r ch e.) Die Feuerversicherungsgesellschaft
Colonia hat den Brand in der hiesigen Klosterkirche
mit 8000 Mark entschädigt. Das verbrannte Altar ¬
bild war nicht versichert. Wie verlautet, ist die
Herstellung eines neuen Altars im Stil des ver ¬

brannten einem Kunsttischler in Posen und die An-
ferfigung eines Altarbildes einem berühmten Kir ¬
chenmaler ebendaselbst übertragen worden,

Sn. Krojanke, 27. Dezember. (Der torkan ¬
art i g e S t u r m,) der in den beiden letzten Näch ¬
ten hier und in der Umgegend wüthete, hat in Forst
und Garten, wie auch an Gebäuden vielen Schäden
angerichtet. Bei einem heftigen Windstoß brach der
Viehstall des Gutsbesitzers Vecker-Glubczhn zusam ¬
men, wobei eine Färse von den niederstürzenden
Balken getroffen und getödtet wurde.

Bunte Chronik.
— Berlin, 29. Dezember. Die Abend-

blatter melden: Betrügereien eines Expe ¬
ditionsbeamten der Berliner Maschinenbau-Aktien ¬
gesellschaft vormals L. Schwartzkopff sind jetzt auf ¬
gedeckt worden. Ein Expedient hat sich durch ge ¬
fälschte Frachtbriefe Waren verschafft und sie dann

zu Geld gemacht. Es handelt sich um einen Betrag
von 30 000 Mk. Der Schuldige ist verhaftet.

— Stettin, 29. Dezember. Auf der Werft
des Vulkan lief heute Mittag der von den, Nord ¬
deutschen Seekabelwerken Aktiengesellschaft in Nor ¬
denham in Bau gegebene Doppelfchraubendampfer
„Stephan“ glücklich vom Stapel. Es ist der

erste Kabel l e gungsdampfer,
_

welcher
auf einer deutschen Werft erbaut wurde. Die Taufe
vollzog Fräulein Sydow, Tochter des Unterstaats ¬
sekretärs im Reichspostamt. Dem Stapellauf
wohnten, bei Staatssekretär Kraetke, Unterstaats ¬
sekretär Sydow und Landwirthschaftsminister von

Podbielski. ......

— A schabad, 29. Dezember. Die Be ¬
mühungen zur Unterstützung der Nothleidenden im

Ferghana-Gebiet dauern fort. Es ist auch bereits
ein Typus festerer Gebäude ausgearbeitet worden.
Der Bau von Baracken geht schnell vorwärts, zumal
das Wetter günstig ist. Am 27. Dezember erfolgte
wieder ein lang andauernder heftiger Erdstoß, man

fürchtet, das Erdbeben werde ebenso lange dauern
wie in Kaschgar. Der Passagierverkehr auf der
Eisenbahn ist bereits am 26. Dezember wieder auf ¬
genommen worden.

— Paris, 29. Dezember. EvaHUmbert
ist aus der'Untersuchungshaft entlassen worden.

— Arra s, 29. Dezember. In der Nähe des
Bahnhofs St. Kol-ist heute ein Personenzug ent-

g l e i st. Die Maschine und 4 Wagen sprangen aus
den Schienen und stürzten um. Der Lokomotiv ¬
führer ist getödtet, 4 R e i s e n d e s i nd f ch w e r,
mehrere andere leicht verletzt worden.

Kunst und Wissenschaft.
Wechsel in der Berliner Genernlinteniumz.

-Aus .B e r l i n wird uns, g e d ruh t e t: Dem
eneralintendanten Grafen Hochberg ist die nachge ¬
suchte Entlassung aus seiner Stellung mit Ablauf
des Jahres ertheilt. Der Kaiser hat ihm als Zeichen
der Anerkennung und des Wohlwollens seine Por ¬
trätbüste verliehen. Der „Rheinische Kurier“ meldet
von authentischer Seite aus Wiesbaden,
Kammerherr von Hülsen sei vom 1. Januar
1903 ab von Sr. Majestät dem Kaiser im Neben ¬
amt interimistisch mit der unmittelbaren
Aufsicht über die Hoftheater in Berlin
betraut; die Stellung von Hülsens als Intendant
der königlichen Schauspiele in Wiesbaden bleibe

hiervon unberührt.

Letzte Drahtnachrichten.
11 Thor», 30. Dezember. (P r i v a t t e l e -

gramm.) Es ist jetzt sicher, daß ein neuer Zen ¬
tralbahnhof auf dem rechten Weichselufer errichtet
wird. Damit der Bau einer neuen Eisenbahnbrücke
vermieden wird, soll er zwischen dem Leibitscher

Thor und Mocker'zu stehen kommen. Dadurcy wird
es möglich. Me mißlichen Bahnhofsverhältnisse
in diesem aufstrebenden Vororte befriedigend zu ge ¬
stalten.

Zeitz, 30. Dezember.. (Voss. Ztg.) Aus der
Nikolaikirche sind in der Nacht zu gestern durch
Einbruch sämmtliche aus der Reformationszeit
stammenden äußerst werthvollen Altargeräthe ge ¬
raubt worden.

Berlin, 30. Dezember. Zu Ehren des Land ¬
tagsabgeordneten und Verbandsanwalts Max
Hirsch, der seinen 70. Geburtstag feierte, fand
gestern Abend in der Philharmonie eine Festfeier
der Hirsch-Dunckerschen Gesangvereine statt, woran

auch mehrere Parlamentarier sich betheiligten.
Riga, 30. Dezember. 50 Fischer wurden vom

Sturm auf derOstsee überrascht und ertranken.
Wien, 30. Dezember. Der deutsche Botschafter

Graf von Wedel empfing gestern Abend den Besuch
des Ministers des Auswärtigen Grafen Golu-
chowski.

Wien, 30. Dezember. Wie bisher verlautet,
wird Graf Lamsdorff heute in Audienz vom

Kaiser empfangen werden.
Belgrad, 30. Dezember. Das Amtsblatt meldet:

In der Audienz am 12 . d/Mts., welche in^ An ¬
wesenheit des Ministers des Auswärtigen stattfand,
überbrachte Graf Lamsdorff dem Könige die besten
Glückwünsche des Zaren. König Alexander nahm
diese dankerfüllt entgegen und erwiderte, er er ¬

blicke in dem Hiersein des Grafen einen neuen Be ¬
weis der traditionellen freundschaftlichen^ Ver ¬

bindung zwischen dem serbischen und russischen
Volke. Später wurde Graf Lamsdorff von der
Königin in Audienz empfangen.

Wien, 30. Dezember. (Privat.) Wie die

„Neue Freie Presse“ meldet, nimmt man in politi ¬
schen Kreisen an, daß sowohl Ministerpräsident von

Korber wie Ministerpräsident von Szell ihre
Entlassung dem Kaiser überreichen werden, jedoch
gilt es für wahrscheinlich, daß der Kaiser beide

Demissionsgesuche sofort ablehnen wird.

Liverpool, 30. Dezember. Infolge der einge ¬
tretenen Stockung in den. Schiedsgerichtsverhand ¬
lungen des Kohlenarbeiterausstandes in AmeriAl
sind 200 000 Tonnen Kohlen in England bestellt
worden.

Petersburg, 30. Dezember. Gelegentlich der
gestrigen Abmeldung der deutschen Abordnung, die
zur Jubelfeier des Pagenkorps nach hier entsandt
wurde, schenkte der Kaiser den 4 Kadetten als

EriNnrungszeichen goldene Zigarrenetuis mit dem
Reichsadler in Brillanten und richtete sodann Huld ¬
volle Abschiedsworte an General von Schwartz-
koppen.

Neuenburg, 30. Dezember. Ueber die Fest ¬
nahme des Urhebers des Anschlages in Genf wird
gemeldet: Der Detektiv Brunnier studirte gestern
früh die Photographie eines gewissen Marchetti,
welcher dem Bundesanwalt geschrieben hatte, er sei
Urheber des Anschlages. In diesem Augenblick
trat ein Gendarm mit drei wegen Landstreichens
verhafteten Personen ein. Brunnier erkannte sofort
in einen derselben Marchetfi und fuhr ihn an: „Ha ¬
ben Sie die Bombe geworfen.“ Marchetti gestand
lachend die That. Er ist offenbar geistesgestört.
Man fand bei ihm eine Patrone vor, deren Inhalt
noch nicht untersucht ist.

London, 30. Dezember. Die „Daly Mail“ mel ¬

det aus Malta: Das Flaggschiff „Bachante“ ist mit

den Schulkadettenschiffen „Canopus“, „Victorius“
und „Piana“ nach den marokkanischen Ge ¬

wässern abgegangen.
London, 30. Dezember. Die „Daily Mail“

meldet aus Washington: Präsident Roosevelt
leide an einer leichten Verletzung über dem rechten
Auge, die er sich, wie es heißt, bei einer Fechtübung
mit General Wood zugezogen habe.

Mannheim, 30. Dezember. Bei der Probe im
hiesigen Hoftheater stürzte die Schauspielerin Frl.
Lisl infolge Fehltritts rücklings von einem Bal ¬
kon auf die Bühne. Anscheinend hat die Künstlerin
schwere innere Verletzungen erlitten.

Madrid, 30. Dezember. Privatdepeschen mel ¬
den: Der Sultan von Marokko versuchte aus

Fez auszubrechen, ist aber zurückgeschlagen worden.
Man legt der Zusammnekunft des Königs mit den

Ministern des Krieges und der Marine Wichtigkeit
bei. Außer dem Kreuzer „Espanol Jsabell“ sollen
sich noch andere Kriegsschiffe bereit holten. In Ma ¬

laga und Algeciras stehen 4000 Mann Infanterie

und 2 Schwadronen Kavallerie zur Verstärkung Der
Garnison von Ceuta und Melilla bereit. Die
Nachricht, daß die Stadt Fez von den Aufstau*
d i s ch e n eingeschloffen sei, wird bestätigt.

Stettin, 30. Dezember. Der Kaiser hat an

den Vorsitzenden des Aufsichtsraths des Norddeut ¬
schen Seekabelwerkes Herrn Max Guilleaume fol ¬
gendes Telegramm gerichtet: Mit besonderer Freude
habe Ich Kenntniß genommen von dem Stapel-
lauf des ersten auf einer deutschen Werft erbauten
Kabeldampfers. Ich bin gewiß, daß der „Vulkan“
seine bewährte Leistungsfähigkeit auch auf diesem'
Gebiete bestätigen wird und knüpfe an das neue

deutsch-atlantische Kabel die Hoffnung, daß es dazu
beitragen wird, die guten Beziehungen zwischen
dem deutschen Reich und den Vereinigten Staaten
immer mehr zu befe stigen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Mittwoch, 31. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 13. Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 16 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 9'. Mond zunehmend,
Mondaufgang gegen %9 Uhr vormittags. Untergang nach
%6 Uhr abends.

UeberfichtStabelle.

Skala für die Bewölkung: 0 -= heiter, 1----leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 4,0 Grad Reaumur
fass 5,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,9 Grad Reaumur == 2,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Mildes, vielfach trübes, zu Niederschlägen ge ¬
neigtes Wetter noch anhaltend.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 30. Dezember. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 144—148 M. — Roggen je nach Qualität
116-122 M. - Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125— 133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
140 M., Kochwaare 150-170 M. — Hafer 120-130 M.

Wasserstände.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 30. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

WWW
'

209,90
71,40Amtliche Notiz

Disk. Komm.
Deutsche Baak
Oesterr.Kredit.
Lombarden

Tendenz: abgeschwächt

Laurahütte 211,25
Mar.-Mlawka 71,25

189,90 189,60 Ostpr.Südbahn 78,75
212,50 212,35 Italiener 4% —

t
—

216,40 214,60 Ruff. Not. 99,80
16,50 16,25 Nuss. Anl. —,—

Magdeburg, 30. Dezember angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Fast

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postfrei. Die Oberleitung der AWkunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

29. 30.

8,95—9,10
=7,05-7,30

29,85 29,85
29,60 | 29,60
29,10 I 29,10 .

Vekair ntinerchitirg.
Am Dienstag, den 20. Januar 1908

findet

in Wichert’s Westfalen in Brombcrg ant FWmarkt
die

Ordentliche Ceimolmsmnuilniig
der

„rchrff«*-Lad-.<S-nsff-i,sch«»ft“
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht

statt.
Beginn der Sitzung Punkt 10 Uhr vormittags.

Tagesordnung.
1. Geschäftsbericht pro 1902.
2. Vorlegung der Bilanz und der Jahresrechnung und Beschluß ¬

fassung darüber.
Bfcyj. Bericht des Aufsichtsraths.

4 ^. Vorlesung des Berichts über die stattgehabte gerichtliche
Bücherrevision und Beschlußfassung darüber.

5. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsraths.
6. Ersatzwahl des Vorstandes und Aufsichtsrathes.
7. Abänderung der Statuten.
8. Antrag hes Vorstandes auf Ausschließung von Mitgliedern

laut § 9 des Statuts.
9. Geschäftliches.

Bromberg, den 21. December 1902.

Schiffer-Fade-Genoffknslhast?u Kromberg
tragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

“

Otto Fuhrmann.

Verl, am Freitag Abend 5—6
v. Hempelstr. loa b. Paulskirckie
ein schwarz. Pelzkragen mit
2 Troddeln. D. ehrl. Find. w. geb.,
ihn abzng. Hempelftr.15a, pt. r.

Eingetragene Genoffenscha.
Dullin. Krause.

Pianino’s
von Blüthner, Jhach, Thürmer und Meumeyer

in reicher Auswahl eingetroffen.
Haltbarkeit u. Tonfülle unübertroffen.

flßülUr’s piane-ffiaga^tn, frUdricbsplat^ 26 .

Clavier — Harmonium. (2005

Die Bnchdrnckerei Otto
Junga, Bahnhofstraße 62, Ecke
Schlofferstr. fertigt 100 Neu ¬
jahrskarten mit Namendruck
f. 75 Pfg., 25 Ansichtskarten
m. Glückw. ii. Namen 80 Pfg.

Ich baue n. empfehle

Wwi-eiiiitSSf
3 . Bau mann, Bromberg,

Feld straffe 14. (2289

(lieg. TameninMn
Kasernenstr.fi, Gartenh Part. r.

vermieten
IUI•’MI'V f'Wilhelmstr.59,111.

Voltplätze
Bahnhofstr. 18 bezw. Fischer-
straffe 9 in beliebigen Größen
unter günst. Bedingungeil zu ver ¬

kaufen. — Auf Wunsch Baugeld.
Bromberger

Terraingesellschaft u. Ziegel ¬
werke, Elisabethstraße 53.

Verkaufe:
l gebrauchte Gaskranen

n. ca. 90 kmplette Stark
lichtbrennernebN Gassparer

zu jedem annehmbaren Preise
Bnrean Bahnhofstraffe 49,1.
Günstige Gelegenheit. __

Die z. Nachlaß d. Frau Kemp-
czynski, Danzigerstr. 137, ge
hörenden Möbel re. werd. jeder
zeit freihändig billig verkauft.

Bekanntmachung.
Mittwoch,den 31.Dezember

1902, nachmittags IVs Uhr, werde
ich Wollmarkt 4

IBM,
sodann von 2 Uhr ab Thorner-
straße 59/60

Möbel, 1 zweirädrigen Wagen,
1 Jagdschlitten, Nutzholz, 1 Ko-
piervreffe, 1 Geldspind, Wagen ¬
theile it. v. a.

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 3 >.Dezemb.l902.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Bettfeder«
auch oÖ0e§DU.Oeschw. Albrecht,
62) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Stellung finden sofort
Stützen rc. (besseres weibliches
Personal) durch die Zeitung
„Heimchen“. Cöpenick-Berlin.

Tüchtige Schlosser
werden verlangt. (2241
H. Muhme, Rinkanerstraße 3.

Für bett Blockplatz unse ¬
res Sägewerks in O s ch e

(bei Laskowitz) suchen wir

möglichst per sogleich einen
.

mit dem Ablängen und Aus ¬

zeichnen der Rundhölzer
genau vertrauten (142

Regimenter,
sowie 2 ordentliche, tüchtige

Schnei-emNer.
Fischer&Collberg

Berlin S.,
Kottbuser Damm 90.

(Sin Laufbursche
jr. Gehr, Danzigerstr. 16/17.

Suche Stell, als Buchhalter,
am liebst. Baugesch. ob. ähnl. Off.
u. J. M. 50 an d. Gsch^. d. Z.

H tiHtige Agenten
gegen Fixum u. Provis. gesucht.
Off. sub R. 49 a. d. Geschst, d. Ztg.

Unperheirateteu Willan
sucht von sofort (51

Bromberger Posthalterei.
Einen sauberen Laufjungen

verlangt Weimann, Earlstr. 4.

Ein junges, kräftiges Auf ¬
wartemädchen wird f. d. ganzen
Tag verlangt. Zu erfragen
Danzigerstr. 4, i. Uhrengeschäft.

Saubere ehrliche Aufwärterin
gesucht Roonftr. 11, pt. l.

ein
ver

Kornmarkt 10, Part. rechts,
e Aufwärterin von sogleich

,,hangt, daselbst ein möblirtes
Zimmer zu vermischen. (2247

Einzelne Dame f. e. saubere, be
scheid. Aufw., Bahnhofstr. 96II.r,

Sauberes Aufwartemädchen
Verl. Bahnhofstr. 87, II Tr.

Aufwärterin
vexlangt Lumnstr. 25 I. l.

Auiwärterin vl. Danzstr. 56, II

Als Krankenpflegerin
empfiehlt sich zu Damen tu Herren

hier u. außerhalb
T. Btaszkiewicz, flosenerftr. 14,

Hof, 1 Treppe rechts.

Gebildete tüchtige Taute
sucht Stellung als Wirthschafterin
oder im Geschäfr. Kann z. Hause
schlafen. Gest. Offerten unter
A. T. 150 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Bon sofort bezw. 1 Januar ein

liltitn für«
zu älterem Ehepaar, auch durch
Miechsfrau, gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Aufwärterin verlangt
Fröhnerstr. 5, u. l.

Knechte u. Mädchen für hier
u. Berl. sucht b. h. Lohn u. fr. Reise
z. 1. Januar Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bhnlffstr. 65.

Mcheu, Knechte
Frau Martha Mroczkowski,

Gesindevermietherin,BrahegasselQ.
Empfehle pr. 2. Jan. Haus-

u. Kindermädchen, a. s. Stettin.
Franziska Bannach, Stellen-

vermittlerinu.Gesindevermietherin
Mauerstraße 12, 1 Tr

Stelleusnchende erh. Stellung.

Köchin, Mädchen f.A.m gudZgn.
sogl z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermietherin, Bahnhosst. 5.

IKfl Mk u. hohe Provision zahlt
19U -Pit» mH. flotten Cigarrknver-
liHnfcrn b. Tadalr-Comsannie t.fjfm&tfrtj

Danzigerstr. 147# Nähe
Fröbnerstr. zwei neu Hergericht.
hochherrsch.Etag. v. 6 u. 7Zim.,
Erker,Balkon, Gartenbenutzung
auf Wunsch Pferdestall und
Burscheng. z. 1. Apr. z. verm.
Tapetenwahl steht noch frei!

BrüMr.4LLh“
v. 4.Z., Eorridor u.Zub. i. d.
I.Etage z. 1 . Apr. z. vm. Näh. b.

Berg:, Bkülkeuftk 4.
Ein gnt möbl. Zimmer m.

separ. Ging. v. sofort zu verm.
2265) Karlstr. 23, 1 Tr. l.

auf Wunsch
a. Kabinet,

Rinkauerstr. 32a, 1 Tr. l.
Mbl Zimmer,

Das untere möbl. Balkon ¬
zimmer zu verm. Löwestr. 3,
gegenüber d. Hauptpost. (2253

1-2 möbl. Zimmer sofort
zu Perm. Friedrichstr. 32, 2 Tr.

1 a. 2 möbl. Zimmer, ganz
ungen., bill. z. 1. Jan. zu verm.
Näh Konfi türengesch. P oststr. 4.

i freund!, möbl. Zimmer
sofort zu verm. Grünstr. 10 ,

Vorderh., I r. vis-a-vis Hot.Adler.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. An fr. an

Industrie werke in BoSsbach
L. i.u6 Pfalz. (Rückmarke.)

Jg. anständ. Mädch. sucht billige

Off, bitte u. B. L. a. d.Geschst. d. Z.
Gute Pension für 60 M.

nebst Wohnung und Schlafzimmer
bekommen 2 junge Leute von so ¬
fort und ungeniert. Wo? sagt die
Geschäftsstelle d. Z.

Zeit der Beobachtung.
Monat j Tagj Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur jh.
Celsius |IS|rei.Ö|n

Mnd-
rich- .

tüng

Be ¬
wöl ¬
kung.

12 29 mittags 1 Uhr 744, 3 4,9 60 WSW 3
12 29 abends 9 Uhr 742,i 4,s 62 W 3
12 30 früh 9 Uhr 742,4 3,8 58 W 1

§ Pegel
zu

Wasser stände Ge-
Me-
gen

Ge ¬

ff Tag m Tag m
fallen . i

m ,

Weichsel.
26. 12.1 Warschau.... 1,32 27. 12. 1,37 0,05 —

2 Zakroszym ... 23. 12. 0,70 24. 12. 0,68 — 0,02
3 Thorn . . . v- 26. 12. 0,94 27. 12. 0,98 0,04 —

4 Brahemünde . . 29. 12. 3,22 30. 12. — — —

B r ah e.

5 Bromberg d/Pegel 29.112. 5,36
1,76 30.(12. 5,38

1,80
0,02
0,04

—

tss

6
G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . . 27.|12. 2,04 28.(12. 2,04
Netze.

7 Pakoschschl.^'-Pegel 29.
29.

12.
12.

3,77
1,60

30.
30.

12.
12.

3,78
1,60

0,01

8 Bartschin. ! . . 29. 12. 1,30 30. 12. 1,30 — __ |
9 12. Grom. Schleuse 29. 12. 0,60 30. 12. 0,80 0,20 -

10 Weißenhöhe . . 29. 12. 0,34 30. 12. 0,46 0,12
11 Usch. . .... 23. 12. 0,84 30. 12. 1,20 — —

12 Czarnikau . . . 23. 12. 0,95 30. 12. 1,10 —

13 Filehne ... . 23. 12. 1,30 30. 12. 1,64 ’—? ■—*

r
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Bekanntmachung.
In das Genosienschaftsregister

ist heute bei betn

SM-MMWßMtin
p LAlitz'

eingetragene Genoffenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht,

eingetragen: ,,. v
( 4

An Stelle b?8 ausgeschtedenen
Friedrich Duwe ist Otto Vogel
in Schulitz in bett Vorstand
gewählt. Durch Beschluß der
Generalversammlung voml6.No-
vember 1902 ist das Statut
mehrfach geändert. Bekannt ¬
machungen erfolgen fortan in
der Ostdeutschen Rundschau und,
falls diese eingeht oder aus

anderen Gründen die Veröffent ¬
lichung darin unmöglich wird,
bis die Generalversammlung
ein anderes Blatt bestimmt, durch
das Bromberger Kreisblatt.

Bromberg, den20. Dezember 1902.

Königliches Amtsgericht.

2 Erschienen ist

j Spezialkatalog für
1 Brautausstattungen
fl für komplette Einrichtung

J Mit Ctzlaf-, Wohn- und Toeisezinimer, Solo»,
|1 Herrenzimmer und KW
j im Preise von Mark 2400 bis 3500
5 im decent neuesten Stil.

| Fr. Hege
I Möbelfabrik und Ausstellungshaus, &€?<}♦
I assssH Gegr. 1817. rom

j Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Konkulsmsohren.
Ueber das Vermögen des Glasers

Samuel Hirsch
aus Schnlitz

ist heute mittags 12 Uhr das

Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter: Kaufmann Albert

Jahnke in Bromberg.
Offener Arrest mit Anzeigefrtst

bis zum,23. Januar 1903
und mit Anmeldefrist

bis zum 1. März 1903.
Erste Gläubigerversammlung
den 24. Januar 1903,

vormittags lOVa Uhr,
und Pmfungstermin (4

den 19. März 1903,
mittags 121/g Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Landgerichts ¬
gebäudes hier selbst.

Bromberg, d. 29. Dezember 1902.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Zu Sylvester
Apfelsine«, «, 6IM 4 8 $[.
Citrone«. It|e, StW*f $f.
Rüsie. iitiji|ti|t. «ul' 27W
Knallbonbons, $|b. 18 Pf. an.

Scherzpsamikuchen, Stück 4 Pf.
Scherzschneebälle, Stück 3 Pf. „,

Wallnüffe mit Ueberraschungen Stück 8 Pf.!
Pralinees mit Ueberraschungen „ 8
KonsektMcke mit Ueberraschungen „ 10
Papiermützen, sehr pjjt Ansmahl.
Neujahrskarten Neujahrskarten.!

R. Schoenfeld,
Lh-aterpltrtz 4. C^ottnyk^ 4.

GeschästsgrundMck
für Materialisten, in guter Lage,
bei 10—12 000 Mk. Anzahlg. zu
verk. Briefl. Meld. u. Nr. 3991
a. d. Geselligen in Graudenz erb.

Ei« Geschöstsrepofitonum,
stark und gut erhalten, sowie

eint» ßleWermge«
verkauft billig (51
Karl Feyerabend, Töpferstr. 3.

“■SÄ*- pianins
«nt. Garantie geg. Kasse Mk. 460 z.
verk. Off. u. Z. 800 a. d. Gst. d.Ztg.

Beschluß.
In der Leib demchim'scheu

Konkurssache wird die Einstellung
des Verfahrens angeordnet, nach ¬
dem der Gemeinschuldner die Zu ¬
stimmung aller bekannten Konkurs ¬
gläubiger beigebracht hat. (68

Exin, den 27. Dezember 1902.

Königliches Amtsgericht.

zmuMrsteizeMz.
Im Wege

'oll
der Zwangsvoll-

das in (171streckn» g so

Jnomroztew,
Thorner Chaussee,

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Blatt 1601, zur
Zeit der Eintragung des Verstei ¬
gerungsvermerkes auf den Namen
des Grundbesitzers Martin
K l o n o w s k i in Jnowrazlaw
eingetragene, 4 ar 41 lH Meter große

Ackergrnnbstück
mit 2 Wohnhäusern und Stall,

Kartenblatt 4, Parzelle —

Grundsteuermutterrolle 1476, Ge ¬
bäudesteuerrolle 1011, Nutzungs ¬
werth 1450 Mark,

am 28. Februar 1903,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 9. Dezember 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 20. Dzbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

ff Total-Ausverkauf ggj
wegen Aufgabe d. Geschäftes.

§§| Zum Verkauf kommt das ganze Waarenlager, be- MM
Mw stehend in modernen Pelzwaaren, wie Muffen,
Ql Colliers etc., sowie Hüte, Mützen, Wäsche, Cravatten

etc. etc. zu fabelhaft billigen Preisen.

Hedwig PUschke , Baimho fstr. 9i. j§

Oberförsterei Argenau.
Am 8. Januar 1903, vor ¬

mittags 9 Uhr, werden in Pfeiler’s
Gasthaus zuArgenau folgende
Kiefernhölzer versteigert:

Rundholz, Bohlstämme u. Stan ¬
gen aus dem Trockenbieb aller
Schutzbezirke. Danach Brenn ¬
holz ans dem Trockenhieb aller
Schutzbezirke und der Schläge
Dombken Jagen 83 u. Unter ¬
walde Jagen 145 und 165 znm
Lokalbedarf unter Ausschluß von

Wiederverkäufern. (101

7506'lflrlMM
ein Geschäftsgrundstück in einer
mittleren Provinzialstadt zu 5 n /„
gesucht. Offerten unter L. 8.18
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

9700 Mk. zur ersten Stelle
auf ein Grundstück gesucht. Off. u.
C. Z. 8 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Zur Uebernahme eines landw.
Maschiuen-Geschäftes mit guter
Werkstait wird ein (2216

Theilnehmer
mit 15—20 000 Mark von

sofort gesucht. Offert, u. J. K.
an die Geschäftsst. d. Zeitg.

Spiritus-, Petroleum-, Benzin-
Gas-Motoren

und

itlotoren-Fabrik Oberursel.

Kein Heizer nöthig. — Kein Wasserfahren.

Kein Kohlenfahren. — Keine kostspieligen Reparaturen-
Keine Feuersgefahr. — Keine Konzession nöthig.

Jede gewünschte Auskunft wird gern ertheilt.

S V Zablocki Inowrazlaw,kJ, V . ZJCLU-LUU1A.1, Friedrichstrasse.
Generalvertreter.

z186 ö s

'TPÄ.my
^C.nETEPaypj^y .. h»

Weltzieuplotz 5
ist die II. Etage, bestehend ans
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen ¬
gelaß n. Pferdest. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde,
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort ob. spät, zu vermiethen.

Sofort zu beziehen.
Suche bess. u. ruhigeMietherf.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub. Wohng.»
170,20 )-270M. m.Koch- n Leuchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näh.b.
Hausw.Prinz.- n.Marg.-Str.-Ecke
ii. A Christen, Bhnbfstr. 57a, II.

Z u vermiethen:
Bahnhofftr. 50, I u. II je 7 Z,

K., Badz..
Johannisftr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkestr. 7, Helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohn seid, Bahnhofstraße 32,1.

Russische Gummischuhe
_

der Stussian-American-India-ltuhher-Compagaie, St. Petersburg

Metallbuchstaben —Schuhlach
_ empfiehlt (358

Ernst Schmidt, Bafanhofstr. 03.
Glimmi - Special - Geschäft.

In meinem Hanse

StettiMidt Nr. 3, 2 Tr.
ist die Wohnung des Herrn
Dr. Klemich, bestehend aus 5 evt.
6 Zimmern, Badez., Mädcheuk., m.

Gas u. elekir. Licht, wegen Weg ¬
zuges p 1. April 1903, evt. auch
früher preisw. z. verm. Näh. bei
Adolph M arcus, Kornmarkt 3 I.

1 Stege,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu Der in i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

Punscheffenzen
und

Taselliqueure,
sowie

ff. echt.Zamaiea Num
Arae und Cognac

empfiehlt (5l

C. A. Franke.
WMMMMMN

21» *<•&:
Rüdesh. Rheinwein ä Ltr 1,00
Elsässer Rothwein - - 0,75
Californ. Portwein - - 1,50

Punsche, Dauziger Liköre,
Jamaica Rnm, Arae, Cognac

emvsiehlt zu soliden Preisen
die Weinhandlung von

F. Evers, Bahnhofftr. 80.

In der neuen städt. Schlachtan ¬
lage veterinär unters. Roßfleisch
zu hab. a. d. Kugel p. Vsd. 20 Pf.

Central-Rostschlächterei
Bahnhofftr. 7l.

Die

X

Ein gut eingeführtes Möbel-
Polster-Waarengeschäft sucht per
sofort einen (51

Compagnon
oder stillen Theilnehmer mit ca.
3000 Mk. Einlage. Offert, u.

M. 3 i. d. Geschst. d. Z. abzugeb.

15000 OK! auch getheilt,le>VVV f Mündelgelder
sofort zu vergeben. Offerten uut.
Ä. B. 97 an d. Geschäftsst. d. Z.

Mark zu vergeben.
J.Barkusky, Bhfst.13,11.

^
Einen notwendigen Schmuck dee deutschen ^

Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

Unerreicht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist de:

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Woleogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im lahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eleg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Helberg.
Ce/sissimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.

Joh. Sob. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein ¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von EI-CorreT.

Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen
(M. v. Eschstruth).

Opfer der Narrheit. Roman aas der Petersburger
Gesellschaft von A. Lütetsburg.
BW Durchweg Original - Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang I—Z kann zum Preise von gebunden
ä M. 18.- (Kr. 21.60), geheftet ä M. 15.- (Kr. 18.— nach ¬
bezogen werden.

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Zaun: 60*2,5 m m) §43 Mk.
haleuschuk: 6üxi,4m/ m U 18.00
Mldgatter: 130X2,2^/4 b 18.00

Stacheldraht eng best, 250 m ----- 7.00
6 f dt. ©efkdft, 50 □ m = 7.00
Alex. Maeimel, Neutom ischel .

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8.

Mehrere Herren suchen guten
Mittagstisch v. 1. Jan. Off. u.

8. W. K. a. d. Geschst. d. Zeitg.

§itttcrfarto|cfo 1
offerirt ä Ctr. 1 Mk. r

OttoHanselJUtelU I

WnlbergerKm
von

J. Cr. Reiff
gen. Siechen-Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2-Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Wer
Original P ilseuer

in V 4 it. V2 Hektolitern
sowie Krügen ä Liter 55 Pf,

15 Flaschen Mk. 3.

pnipberger
Mer

Akt.-Ges. Sör.Ponarth
in Gebinden jeder Größe,

sowie 1-Liter-Kügcn 30 Pf.
u. 25 Flaschen — Mk. 3.

Kulmdacher
Wönchsbrail

in Gebinden, sowie
1- u.2-Liter-Krügena45Pf.

u. 18 Flaschen für Mk. 3.

sowie

echt Griiher,
PorterIleetc.

offerirt

Inh Louis Koch

FrietzrWraße 8.

ff.Pmrsch-< ffenzen
Rum
Arac
Cognac
Heinrich Kulm,offerirt

2208)
5 Bahnhofftr. 5.

Fernsprecher Nr. 631.

Zum Feste!

Rmlhkmmkii!
Zum Feste eingetroffen gr. Posten
ti. offerire en gros u. en detail

Fischmarkt und Krummegaffe 5:

ff. Lachs 1,20-2, Aal 1,20-1,60,
Kiel.u.Strals Bücklinge, echte
Kieler Sprott. n.Fettsprotten,
Makrel-Bücklinge, ff. Lachs-

Gewinnlisten
der

Rothe« Kreuz-Lotterie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow, Mittelst. 28
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Süteneitijit 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Köms. d. Neuzeit v.

1. 4 03. zu verm Näh. das. III l.

Ioiizigersteotze 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten 2c. sofort zu vermieihen.

Iaiiziserstrotze 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

mmt1 1. Bgt,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- tt.

Mädchenstnbe, Veranda n. d. Re-
giernngsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

BersttznMMr
herrschaftl. Wohnung,! Saal,
4 Zimmer, Küche, Badestube u.

reichlich. Zubehör per 1 Januar
1903 in ruhig. Hanse zu vermieth.
Gericke. Boieftraste Nr. 8, I.

Neuer Markt 10 WM'.
Bade-u.Gaseinr. n.Garten z. verm.

von 2 Stuben, Küche und Zu ¬
behör zu vermiethen. (51

1 Wohn. 3 Zimmer tt. Küche
zu vermiethen. Bruniienstraße 15.

_ 4, 3, 2,50tt.l,75 ,

Delikateßheringe, Rollmops,
Bismarckheringe,Aal i.Gelee,
Bratheringe und Maränen
und Norweger Anchovis per
Glas 35 Pf. A. Springer.

Herren- u. Knaben-
Konfektionsstoffe

in schwerer bester Qualität,

Kleideeßosfe tu jei>. Genre- gelbste. 18 ji«i Wohnmige«
Lspsstsffs,

Stibeii z« Blousen «.Besatz.
Kvimmev,

FW“ Klonsenbarchent
enb Hkmdeubarchent

empfehle zn Fabrikpreisen.

Unfaihe Iaaienzarberobe
wird billigst angefertigt.

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Handlung,

Roßdees, |ilrt
und alle anderen Fe st braten

empfehlen in vorzüglicher Güte

ÄÄÄ

Pjlauaienms
als Brotbelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Nosleimer ca.l0Pfd.2,25M.lincl. ab
Mecheimer-25 - 4,00 - >hier geg.
Gmaille-Eim.25 - 4,50 - INachn.
Ceutiierftsser Br. f. N p Ctr. 14 M.

Alto Belm, ÄÄ:
.Kaisers

Brust-Caramellen
974 st not. begl.Zeugti. beweisen
iCliU beii sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
n. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey n. Ed. Keydel in Brom ¬
berg. A.Wegner inSchleusenau,
Lewin Meyersohn in Schnlitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

Danzigerstr. 47a,
gegenüber dem Elysinm.

SMIeeWiWi
m Stiiltti

mit Neujahrs-Glückwunsch
nur 6vPfg.

Pai>itrhblll.BatziltzLfstr.H.

Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter

thümern, Waffen u. s. w

Hermann 4ewin,NenePfarrst.l9.

ittbriä-iartofffln,
| auch angefroren, kauft (45

Daniel Tilsiter,
Bromberg.

Aue L«. 3 zimiarige Hos-
ttlrtlhtiittlit Est von sofort zu
IvßyililUB vermiethen. (293
Scheunemann, Bahnhofftr. 7.

SülllttttJ. f„S ,C

,
r

u wtm!
Albcrtstratze

Eilte Piktmeiochiung.
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Verl. Rinkanerftr. 7.

FrietznD«l.L1k“? SamlIieÄ '

t Wohnung z. v.

Kl. WllhU. ^Friedrichspte^Z!^
Mehrere große Speicherräume

i. d. Burgstr. sind sof. z. verm. Off.
u. No. 50 an die Gschst. d. Ztg.

Bodenkammer, für Sachen zn
verm. Mentzel, Elisabethstr 48a.p.

6.iME.3mitr,ti,ut “

g
5

u

a

t:
Kost sogl. ob. 1. Januar in der
Altstadt z. verm. Preis 60 Mk.
Zu erfr. in d. Geschäftsst. d^Ztg.

Zwei zusammenh. fein möbl.
Zimmer vom 1. 3ammi' äu bcr<

miethen. Rinkanerftr. 66, II.

1 frenndl. möbl. Zimmer
zn vermiethen Hempelstr. 15a.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Elisabethstr. 6, Part. l.

1 möbl. Zimm. tt- Kab. nt. sep.
Eg. bill. sof. z. v Löwestr. 3, III l.

Möbl. Zimmer zu verm., auf
Wunsch mit Pens Elisabethstr.47a.

Färb Seidenpapier,Notenpapier, -/ /

verk. billig Crohn, Kornmarktst. 8. > z. verkaufen Berlinerstr. 14, II.
Nachlatzsachen

Hinweis.
Gesammtauflage unserer

heutigen Zeitung liegt ein Pro ¬
spekt der Firma Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Linden 3,
bei, auf welchen wir unsere ver,

ehrten Leser auf merksam machen.

Hierzu eine Beilage.
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Zur Flucht der Kronprinzessin
von Sachsen.

Das „Dresdner Journal“ meldet:
Nach der heute erfolgten Abnahme des festen

Verbandes Leim Kronprinzen zeigte sich, .daß der

Unterschenkelbruch in bester Stellung ohne ieöe Ver ¬

schiebung und Verkürzung geheilt rst. Die „Nach ¬
behandlung, die hauptsächlich in warmen Badern,
Massage und passiven Bewegungen bestehen wird,
läßt die volle Wiederherstellung der Funktion des

gebrochenen Beines in einigen Wochen mit aller
Bestimmtheit erwarten.

Ferner weiß das „Leipziger Tageblatt“ aus

Dresden zu melden:
Das auswärts verbreitete Gerücht, der Kron ¬

prinz habe ein Duell mit dem Erzherzog Leovald

Ferdinand gehabt, bezeichnet der Staatsmimster
von Metzsch als baren Unsinn. — Dasselbe Blatt
berichtet, König Georg beabsichtige, wie ver ¬

sichert werde, dem sächsischen Volke in Sachen der

Kronprinzessin vollste K l a r h e i t zu geben.
Die „Leipziger Zeitung“ berichtet: DerGrund

der Kronprinzessin, die Beziehungen zu ihrem Ge ¬
mahl und dem Königshause abzubrechen, ist, wie
wir auf Grund zuverlässiger Information mitthei ¬
len können, in seiner Entstehung ebenso, wie in

seiner schließlichen Ausführung, was durch in ¬

zwischen aufgefundene Belege usw. untrüglich nach-
gewiesen ist, einzig und allein auf das unerlaubte

Verhältniß zurückzuführen, das die Prinzessin mit
dem seit Anfang dieses Jahres im kronprinzlichen
Hause angestellt gewesenen, aus Belgien stammen ¬
den Lehrer unterhielt. Nachdem dieser Lehrer das
kronprinzliche Haus verlassen, aller Wahrscheinlich ¬
keit nach auch schon vor seinem Ausscheiden aus

dieser Stellung, sind vorbereitende Schritte zur ge ¬
meinsamen Flucht getroffen und bis zur Abreise
der Prinzessin von Dresden nach Salzburg mit dem
Erfolg fortgesetzt worden, daß schließlich die Flucht
von Salzburg aus unternommen und das Zusam ¬
mentreffen der Prinzessin mit dem Lehrer in Zürich
verwirklicht werden konnte. Von da setzte die Prin ¬
zessin die Reise in Begleitung des Lehrers nach
Genf fort, woselbst sie sich dermalen noch aufhalten
soll. Angesichts dieses Herganges, wie er sich that ¬
sächlich vollzogen hat, müssen von selbst alle Gerüchte
und Muthmaßungen in sich zusammenfallen, die in
einem Theile der Tagespresse anläßlich des bedauer ¬
lichen Ereignisses verlautbart sind, und stellen, sich
in Sonderheit die auf vollkommener Unkenntniß
der Verhältnisse beruhenden Behauptungen als der

Wahrheit zuwiderlaufend dar, wonach die Kronprin
¬

zessin, unter dem Druck eines sie beengenden Hof ¬
zeremoniells leidend, dazu getrieben worden sei, sich
dieser Fesseln zu entledigen, wie denn auch das
weitere Anführen, daß ein inneres tiefes Zer-
würfniß mit dem Kronprinzen und von dieser Seite
erfahrene Unbilden den Anlaß zur Flucht der Kron ¬
prinzessin geboten hätten, als ein durchaus un ¬

wahres zu bezeichnen ist.
Die „Chemn. Allg. Ztg.“ veröffentlicht das

Ergebniß einer Unterredung, die ihr nach
Genf entsandter Chefredakteur Freitag Mittag mit
der Kronprinzessin von Sachsen ge ¬
habt hat: „Ich hatte heute eine einstündige Unter ¬
redung mit der Kronprinzessin Luise von Sachsen,
die ausführlich die Gründe ihrer Handlungsweise
darlegte. Sie seien vor allem in der Verschieden ¬
heit der Charaktere des Kronprinzenpaares und in
ihrer intensiven Liebe zu Giron zu erblicken. Dann
erklärte die Kronprinzessin die Art ihrer Flucht,
die von ihr und Giron vorbereitet war und sie zu ¬
nächst über Hallein nach Zürich führte. Was ihre
Zukunft betreffe, so hoffe sie, daß es doch noch ge ¬
linge, die Ehe zu lösen. Dann wolle sie Giron
heirathen, denn die Liebe zu ihm sei viel zu innig.
Sie wollten sich dann irgendwo als schlichte Leute
niederlassen. Sie hoffe aber trotz allem, zuweilen
mit ihren Kindern zusammenkommen zu können:
zur Zeit habe sie freilich aus Dresden keine Nach ¬
richten. Selbst der Hofmarschall v. Tümpling habe
sich bei seiner Anwesenheit in Genf ihr nicht ge ¬
nähert. — Giron erklärte am Freitag dem Bericht ¬
erstatter der „Neuen Fr. Pr.“, er hoffe, die Kron ¬
prinzessin möglichst bald zu heirathen. Das einzige
Bedauern, das die Kronprinzessin gegenwärtig
fühle, beziehe sich auf ihre Kinder. Das flüchtige
Paar habe eine Reihe von Sympathiezuschriften er ¬

halten. Das ursprüngliche Reiseziel fei Mentone
gewesen, allein die Flüchtlinge fürchten im Auslande
angesichts des Verhaltens der sächsischen Behörden
Berührungen mit der Polizei. Auf Schweizer Boden
fühlen sie sich verhältnißmäßig sicher, wenngleich der
Genfer Anwalt Lachenal, den sie zu Rathe zogen,
erklärte, sie könnten auch in Genf verhaftet werden.

Der Sprachlehrer Giron, der Geliebte der
Kronprinzessin von Sachsen, scheint ein sehr ge ¬
sprächiger Herr zu sein, der den verschiedensten Aus ¬
fragern jede nur gewünschte Auskunft giebt. So
sagte er dem Interviewer des „Echo de Paris“:
Seit einigen Stunden wissen wir, daß Unterhand ¬
lungen zwischen dem Wiener Hof und dem Vatikan
über die Annullirung der Ehe der Kronprinzessin
schweben. Die Lage ist sehr verwickelt, da das zu
erwartende Kind nicht vom Kronprinzen ist und
doch gesetzlich als sein Kind gelten muß. Wir ver ¬
lassen Genf nicht,

_

da die Polizei uns beschützt.
Auch wenn wir nicht heirathen, bleiben wir zu ¬
sammen. Sehr beunruhigt uns, daß wir nicht wissen,
was aus den Briügnten im Werthe von 400 000
Franks geworden ist, welche die Prinzessin mit ¬
genommen hat. Ich hatte die Juwelen an meinen
Bruder in Brüssel gesandt, der die Annahme aus
Furcht vor Hehlerei verweigerte. Wir haben die
Brillanten nicht zurückerhalten.

Der „Frank. Kur.“ erhält aus zuverlässiger,
dem Hofe des Großherzogs von Toskana nahestehen ¬
der Quelle ausführliche Mittheilungen, die bestimmt
sind, die Kronprinzessin, vor allem aber den'Kron ¬
prinzen zu entlasten und alle Schuld Giron aufzu ¬
bürden. Danach wurde Giron entlassen, weil er

wiederholt sein gegebenes Ehrenwort gebrochen
hatte. Wenn die Kronprinzessin entgegen dem
Nebereinkommen zwischen ihrem Gatten, dem König

und ihrem Vater, dem Großherzog floh, so geschah
dies nur unter dem Drucke Girons, welcher unter
dem Ehrenwort versprach, jede Zusammenkunft,
jede Annäherung mit der Kronprinzessin zu meiden
und trotzdem mit derselben wiederholt auch nach
seiner Entlassung Zusammenkünfte gehabt hat, in
Korrespondenz stand und der Kronprinzessin mit ¬
theilte, man wolle sie gleich der Prinzessin von Ko-
burg als irrsinnig erklären lassen und in eine Ner ¬
venheilanstalt für die fernere Zeit ihres Lebens
unterbringen. Aus Furcht vor diesem Schicksal floh,
wie aus einem zurückgelassenen Briefe erkenntlich
wurde, die Prinzessin. Man hat in den Blättern
Giron als Phantast geschildert. Das ist Andrv
Giron nicht. Das Gegentheil eines Phantasten ist
der 23jährige, mit schönen körperlichen Eigenschaften
begabte Mann, der den ewig verkannten Menschen ¬
hasser vor der Welt spielte, welcher in der Religion
vor dem Ekel, den ihm die Gesellschaft und'die
Frauen einflößen, einen Halt suchte. Giron ist ein
eitler, nur mit seinen körperlichen Vorzügen, mit
seinen hübschen Augen bei den Frauen rechnender
Mann, der es nicht zum ersten Male verstand, eine
Frau ganz in seinen Bann zu ziehen und im Bann
zu erhalten. Man hatte anfangs die Idee, Giron
sofort nach der Entdeckung des Verhältnisses zu
entfernen, allein Giron hat damals' ausdrücklich
gedroht, er werde veröffentlichen, weshalb dies ge ¬
schehen; er ließ auch immer wieder durchblicken, daß,
wenn ihm auch nur ein Haar gekrümmt, alle Welt
erfahren würde, warum dies geschehen ist. Bei der
Kronprinzessin selbst hat es Tage gegeben, in welchen
diese, von Reue erfaßt, ihr und ihrer Kinder Schick ¬
sal beklagte und ihren Gatten um Verzeihung ge ¬
beten hat. Daß eine Verzeihung nicht erfolgen
konnte, war selbstverständlich, und gerade diesen Um ¬
stand benutzte Giron wieder, um die Kronprinzessin
ganz m' seinen Bann zu bekommen. Die Kron ¬
prinzessin floh aus Salzburg, ohne auch nur die
Mittel zur Flucht zu besitzen; sie nahm nichts mit,
als was sie auf dem Leibe trug, und Schmuckgegen ¬
stände. Erst ihr Bruder versah sie mit Geld, welches
er fünf Tage nach der Flucht aus einem Depot,
das er bei einer Bank stehen hatte, vom Ausland
erst vermehrte.

„Weiter bezeichnet es auch die Zuschrift des
„Frank. Kur.“ als unwahr, daß ein Duell Zwischen
dem Kronprinzen von Sachsen und dem Bruder der
Kronprinzessin, Erzherzog Leopold Ferdinand, in
der Nähe von Salzburg, als Folge der Behandlung,
welche die Kronprinzessin von ihrem Gatten zu er ¬

fahren hatte, stattgesunden habe, und daß die Ver ¬
wundung des Kronprinzen auf der Jagd das Ergeb ¬
niß des Duells sei. Wahr sei, daß der Jagdaus ¬
flug des Kronprinzen ein Vorwand war, um auf
Wunsch Kaiser Franz Josefs mit dem Vater der
Kronprinzessin, dem Großherzog von Toskana, die
weiteren Maßnahmen zu besprechen. Der Kron ¬
prinz Don Sachsen hatte schon damals das Geständ-
niß seiner Gattin in Händen, daß er nicht der Vater
des -Kindes sei, das sie unter dem Herzen trug. Un ¬
wahr sei ferner, daß das persönliche Verhalten des
Kronprinzen seiner Gattin Anlaß zu ihren Vergeh ¬
ungen und dem folgenschweren Schritt gegeben habe.
Es war zwischen dem Großherzog, dem Kronprinzen
und der Kronprinzessin im Einverständniß mit dem
Kaiser von -Oesterreich ausgemacht, daß nach der im
Monat April zu erwartenden Entbindung der Kron ¬
prinzessin diese sich wegen angegriffener Gesund ¬
heit nach der Riviera zurückziehen werde. Dies wäre
nach der Entbindung dem großen Publikum glaub ¬
haft erschienen. Die Angelegenheit, wäre später in
dieser oder jener Form unauffällig ohne Eklat,
welchen auch die Prinzessin um jeden Preis zu ver ¬
meiden wünschte, geregelt worden.

Dagegen sucht ein Dresdener Brief der „Köln.
Ztg.“ den Ursprung des Zerwürfnisses in dem Ge ¬
gensatz des lehenslustigen Temperaments der Kron ¬
prinzessin zu dem ernsten bigotten Leben am sächsi ¬
schen Hofe, namentlich nach dem Regierungsantritt
des Königs Georg. Ihre österreichische Lebens ¬
freudigkeit verleitete die junge Prinzessin, in den
ersten Jahren besonders, zu vielen an sich harm ¬
losen, atzer nicht etikettegemäßen Streichen. So tum ¬
melte sie sich, als erste ihresgleichen seit Jahrzehn ¬
ten, allwinterlich auf dem Eise, so gab sie in Theater-
und Opernvorstellungen oft unermüdlich ausdau ¬
ernd das Zeichen zum Applaus, so überschritt sie
als leidenschaftliche Radlerin wiederholt die ihr
streng abgezirkelten Grenzen, so fuhr sie — horri=
bile dictu — kurz nach deren erster Einführung ge ¬
legentlich mit der elektrischen Straßenbahn! König
Alberts humorvolle Menschenfreundlichkeit beobach ¬
tete, zumal er immer mit Wien innigste persönlich ¬
familiäre Beziehungen unterhielt, dieses flotte Trei-

: den meist mit guter Laune; oftmals mußten solche
kleinen Emanzipationsgelüste aber auch durch Haus ¬
arrest gebüßt werden. Was Wunder, daß dann
ein solches „Martyrium“ die Sympathieen der Re-
sidenzler für die junge, schöne Prinzessin, für die
so natürlich-volksthümliche einstige Königin nur er ¬

höhte. Auch von manchem burschikosen Dort drang
die Kunde aus dem engeren Familienkreise heraus;
so soll die Prinzessin Luise in des Prinzen Max
Studentenzeit, als dieser noch an ganz andere Dinge
als sein späteres Mönchsthum dachte, frisch weg über
den Tisch gerufen haben: „Seht einmal, wies
Maxel saust!“ Die gestrenge Oberhofmeisterin er ¬

lebte bei alledem manche schwere Stunde.
Das evangelisch-lutherische Landes-Konsisto-

rium des Königreichs Sachsen hat mittlerweile eine
Verordnung erlassen, wonach die Kronprinzessin
Luise fortan vom Kirchengebet auszuschließen sei.
Für die sächsischen Behörden gilt die Kronprinzessin
nicht mehr als Mitglied des sächsischen Hauses.

Bezüglich des Bruders derKronprin-
z e s s i n, des Erzherzogs Leopold Ferdinand, bringt
die „Wiener Abendpost“ folgende Meldung: Wie
wir hören, hat der Kaiser auf die Bitte des Erz ¬
herzogs Ferdinand dessen Verzicht auf die Stellung
und den Rang als Erzherzog angenommen und dem ¬
selben die erbetene Erlaubniß, künftighin den
bürgerlichen Namen Leopold Wölfling zu führen,

l ertheilt. Gleichzeitig ist die Streichung des Erz ¬
herzogs aus der Liste der Ritter des Goldenen

Vließes und dessen Entlassung aus dem Armeever-
bande angeordnet.

Die „Neue Freie Presse“ weiß über diese An ¬

gelegenheit folgende Details berichten: Vor acht
Tagen erhielt der R.-A. Dr. v. Qfenheim ein aus

Zürich datirtes, mit „Leo v. Woelfling“ gezeichnetes
Telegramm, worin er gebeten wurde, die Vertretung
des Absenders zu übernehmen. Ein Leo v. Woelfling
war aber dem Rechtsanwalt völlig unbekannt, und
er verlangte zunächst den üblichen Spesenvorschuß.
Nach drei Tagen kam ein Brief Leopold Ferdinands,
worin der Anwalt die formelle Betrauung mit der

Vertretung des Erzherzogs erhielt. Ofenheim be ¬

gann sofort Verhandlungen mit dem Direktor der

kaiserlichen Kabinetskanzlei, und unter der Be ¬
dingung, daß der Erzherzog nie mehr österreichisches
Staatsgebiet betrete, wurde sein Verzicht auf alle
Aemter und Würden und auf alle seine Bezüge als

Erzherzog und als Offizier durchgeführt. Einer
Genfer Meldung der „Franks. Ztg.“ zufolge ist
Fräulein Adamowicz Freitag Vormittag in Genf
eingetroffen und abends mit dem Erzherzog Leopold
Ferdinand nach einem anderen Schweizer Orte ab ¬
gereist. Der Korrespondent des genannten Blattes
theilt folgende authentische Aeußerungen des Erz ¬
herzogs mit. Der Erzherzog erklärte, Fräulein
Adamowicz unbedingt heirathen zu wollen, wo imb
wann sei noch unbestimmt. Der Erzherzog erklärte
weiter, er habe schon viel früher ein Zerwürfniß
mit seiner Familie gehabt; die Angelegenheit seiner
Schwester sei vollständig getrennt von seiner eigenen.

Ans Stadt und

Bromberg, 30. Dezember.
p Ein Volksunterhaltungsaüend fand am

Sonntag in der Schule zu Neu-Beelitz unter großer
Betheiligung der Ortseingesessenen statt. Herr
Lehrer Tschiersch führte das für den Abend aufge ¬
stellte Programm mit den Kindern der Schule durch,
so daß man erkannte^ daß er es an Fleiß und Mühe
nicht hatte fehlen lassen, Weihnachtsgesänge mit dem

Vortrage von Weihnachtsgedichten wechselten in

sinniger Weise mit einander ab. Das Weihnachts ¬
evangelium und eine auf ein Bibelwort gegründete
Weihnachtsbescheerung schlossen sich diesem ersten
Theile an, und als zweiter Thckll folgte ein Festspiel:
„Die schönste Weihnachtsfreude“, ausgeführt von

9 Schulkindern. Mit großer Freude spielten die
Kleinen, mit spannender Aufmerksamkeit lauschten
die Alten. Als die Feier beendet war, erhob sich
ein Zuhörer und stattete Lehrern und Schülern den
Dank im Namen der Versammlung ab.

P. Evangelisches Schullehrerseminar in Won-
growitz. Wie wir vor einiger Zeit mittheilten, be ¬
absichtigte die Staatsregierung, in Wongrowitz ein
evangelisches Schullehrerseminar zu errichten. Nun ¬
mehr ist dieses Seminar gesichert; es wird zum
1. April 1903 seine Thätigkeit beginnen. Die unter
der Leitung eines Geheimen Ober-Regierungsraths
und vortragenden • Raths im Kultusministerium,
unter Mitwirkung von Vertretern des Provinziäl-
Schulkollegiums in Posen, der Königliches Re ¬
gierung in Bromberg wiederholt mit den Wongro-
witzer Lokalbehörden gepflogenen Verhandlungen
und Abmachungen haben dies Ergebniß herbeige ¬
führt. Die Jnterimslokale für die ersten Jahre,
sowie Grund und Boden für die Anstalt selbst, giebt
die Stadt Wongrowitz unentgeltlich her. Unter Be ¬
rücksichtigung der örtlichen Verhältnisse wird die
Anstalt als Internat eingerichtet, die Zöglinge darin
also Wohnung und Verpflegung erhalten. Der
Aufbau der erforderlichen Baulichkeiten soll so ge ¬
fördert werden, daß dieselben in zwei Jahren be ¬
ziehbar sind. Die jungen Leute, die sich dem Lehrer ¬
beruf widmen wollen, finden also Gelegenheit, schon
von nächsten Ostern ab in dasWongrowitzerSeminar
unter günstigen Bedingungen eintreten zu können.
Rechtzeitige Anmeldungen hierzu bei der Königlichen
Regierung in Bromberg sind zu empfehlen, da der

Zuspruch voraussichtlich ein ziemlich reger sein
wird. Bei dem vorherrschenden Lehrermangel haben
die jetzt eintretenden jungen Leute die sichere Aus ¬
sicht, nach beendetem Seminarkursus sogleich in
lohnende Stellungen zu gelangen. — Ein katho ¬
lisches Lehrerseminar soll übrigens zu gleicher
Zeit in R o g a s e n errichtet werden.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause g-rschlachtet:
95 Rinder, 125 Kälber, 277 Schweine, 25 Schafe,
3 Ziegen und 2 Pferde.

L. Der übliche Neujahrs empfang beim Erz ¬
bischof Dr. v. Stablewski fällt diesmal aus. Wie.
der „Kuryer Poznanski“ mittheilt, ist der Erzbischof
Dr. v. Stablewski infolge seiner Krankheit ver ¬

hindert, die Gratulationscour abzuhalten.
nr. Bahntransport zerbrechlicher Güter. Nach ¬

dem in letzter Zeit wiederholt Klage über Beschä ¬
digung von Möbeln, landwirthschaftlichen Maschinen
und derartigen leicht zerbrechlichen Gütern beim
Eisenbahntransport geführt ist, und die deshalb an ¬

gestellten Ermittelungen ergeben haben, daß die
Schäden theils auf fahrlässige Behandlung der
Güter, theils auf Mängel in der Anordnung und
Beaufsichtigung des Ladedienstes zurückzuführen
sind, hat der Minister der öffentlichen Arbeiten die
Direktionen angewiesen, sofort mit bestimmten,
ihnen mitgetheilten Verbesserungen zur Abstellung
des Mißstandes vorzugehen.

f Der Bürgerliche Verein „Erholung“ beging
am Sonnabend im Wolskischen Etablissement in
Schröttersdorf unter äußerst zahlreicher Betheilig ¬
ung seine Weihnachtsfeier. Nach dem gemeinschaft ¬
lichen Gesang „Stille Nacht“ trug ein kleines Mäd ¬
chen ein Weihnachtsgedicht vor,

'

woran sich ernste
und heitere Vorträge reihten. Der „Gemischte
Chor“ des Vereins unter Leitung seines Dirigen ¬
ten, des Stabstrompeters Teichert vom Art.-Regt.
Nr. 17, trug verschiedene Lieder vor, welche mit
großem Beifall aufgenommen wurden. Nach den
Vorträgen fand unter einem brennenden Christ ¬
baum die Verloosung von Weihnachtsgeschenken statt
und an diese reihte sich ein Tanzkränzchen, welches
die Theilnehmer in fröhlicher Stimmung bis zum
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Kufeljchen Etablrsiements hatte für Speise und
Getränke m bester Weise Sorge getragen.

F. Crone a. Br., 29. Dezember. (Volks-
unterhaltungsabend.) Gestern Abend
wurde der dritte VolksunterhaltungsaLend im
^aale des Grabmawäldchens begangen. Trotz der
Ungunst der Witterung war der geräumige Saal
dicht gefüllt. Die Eröffnungsrede hielt Bürger-
meister Haacke. Hieran reihte sich der Vortrag von
Konzertstücken, die von hiesigen Herren unter Mit ¬
wirkung emes Violinvirtuosen zu Gehör gebracht
wurden-, darunter „Der Kalif von Bagdad“, „Lieder
ohne Worte“, während der Gesangverein „Ein-
tracht „Das deutsche Lied“ und „Vaterlandslied“
recht markig vortrug. Des weitern wurde von vier
Damen der Schwank „Die kleinen Komödianten“
mit guter Komik dargestellt. Sämmtliche Dar-
Metungen ernteten den lautesten Beifall des Pu ¬blikums. Die Schlußrede hielt Rektor ThidiqkRedner fprach zunächst den Mitwirkenden den Dank
dafür aus, daß sie ihr Können in den Dienst der
guten Sache gestellt, und verbreitete sich des weitern
über die Pflichten eines Bürgers dem Staate gegen ¬über Mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland
schloß die Ansprache.

R. Schulitz, 29. Dezember. (Schütz en-
9Tl
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e ?L toei r ’ ) ?ie Schützengilde hielt
am 28. d. Mts. ihre Generalversammlung ab. Zu-
nachst wurden 4 neue Mitglieder aufgenommen und
verpflichtet. Alsdann fanden die Vorstandswahlen
statt. Der bisherige Vorstand wurde einstimmig
wiedergewählt. Die Jahres einnähme betrug 3247
Mark die Ausgabe 1426 Mk., sodaß ein Kassen ¬
bestand von 1821 Mk. bleibt. Der Bau eines
Schützensaales wurde beschlossen und an Herrn
Maurermeister Schiller vergeben. Ferner wurde
eme einheitliche Uniformirung beschlossen — Die
fterwillige Feuerwehr begeht am 11. Januar ibr
Wintervergnügen.

a Jnowrazlaw, 28. Dezember. (D e rjüdi-
f ? K t £ e

-

vt u r ö e r e i«) feierte am Sonn ¬
abend Abend im großen Saal des Hotel Bau sein
Chanukavergnügen. Das Fest nahm einen glän ¬
zen Verlauf. Ein Knabenchor fang das Weihe-

r? rs!-^ 0 ^ hielt die Festrede, Dr.
Warschauer hielt dre Begrüßungsansprache. Fräu-lemB. Tr. sprach den Festprolog. Nach der Auf ¬
führung des Theaterstücks „Höllenqualen“, das vor ¬
trefflich gespielt wurde, trat der Tanz in seine
Rechte.

b. Argciraii, 29. Dezember. (Weihnachts-
bescheerungen. Einbruch. Gewitter
Konzert Verhaftung.) Weihnachtsbe.
scheerungen bezw. Feiern wurden hier von der
evangelischen und katholischen Gemeinde, der Klein-
kinderbewahrschule, dem Kriegerverein, Blaukreuz-

und die üblichen Weihnachtsgaben.
“

Auch' die
städtische Verwaltung, der vaterländische Frauen-U riA* i \ a ♦ v* X fl..... ... l ., . y”'s J / ' * ) ' z-vt t* »

milien durch Unterstützungen an Geld, Lebens ¬
mitteln und Brennmaterial. — In der Nacht zum
ersten Feiertage drangen Einbrecher in die Ge ¬
schäftsräume des Kaufmanns Mierzwicki ein und
nahmen eine Menge Zigarren Zigarretten, Spiri ¬
tuosen und Kolonialwaaren mit. — Der Orkan in
der Nacht zum Zweiten Feiertage war hier von Blitzund Donner und starkem Schneetreiben begleitetund erreichte gegen 1 Uhr eine derartige Heftigkeit,
daß in den meisten Häusern Licht angezündet wurde
und die Leute sich für alle Fälle ankleideten. Der
Orkan hat zahlreiche Dächer abgedeckt, Bäume ent ¬
wurzelt, Staken und Scheunen zerstört und viele
Telegraphen-, Telephon- und elektrische Leitungen
arg beschädigt. — Am Sonnabend gab Herr Musik-
dirigent Friedemann aus Jnowrazlaw mit Mit ¬
gliedern seiner Kapelle in Pfeilers Hotel ein Kon ¬
zert, das gut besucht war und befriedigte. — Gestern
verhaftete der Stadtwachtmeister Golding zwei aus
emer westpreußischen Besserungsanstalt vorgestern
ausgebrochene 18jährige Burschen. Der eine ent ¬
lief auf dem Transport zur Wache und konnte erst
nach großer Mühe und langer Verfolgung zurück ¬
gebracht werden.

C. Krirschwitz, 29. Dezember. (Verschie-
bene s.) Vor einigen Tagen geriethen 2 Hand ¬
werksburschen m. der hiesigen Herberge in Streit
und schließlich m eine blutige Schlägerei, so daß
Polizei geholt wurde. Um die Ruhe herzustellen,
mußte der eine Handwerksbursche, welches der
Schläger war, festgenommen werden. — Auch hier
hat der Sturm mehrere Schäden verübt. — Am
1. Weihnachtsfeiertage feierte das Gaftwirth Wiede-
mehersche Ehepaar von hier in Janowitz seine
silberne Hochzeit. — Seit längerer Zeit werden vom
hiesigen Bahnhöfe Kohlen gestohlen. Heute ist es
nun einem Bahnhofsarbeiter gelungen, als Diebe
5 Schulkinder bei der That zu ergreifen.

Briefkasten.
1 An A. M. Ihre Anfrage, ob Sie an dem

Vermögen der Mutter Ihrer schon seit Jahren ver ¬
storbenen ersten Frau auch noch ein Erbtheilanrecht
haben, läßt sich in dem Rahmen des Briefkastens
nicht erschöpfend beantworten, zumal Sie sich mit
Ihrer Anfrage etwas sehr kurz gefaßt haben. Wenn
nach dem Tode der Mutter Ihrer ersten Frau Ihr
Kind des von der Schwiegermutter diesem fest ¬
gesetzten Vermögens erhält, so haben Sie immer
noch kein Anrecht, auch einen Theil des Erbes zu
verlangen. Stirbt das Kind, dann sind Sie selbst ¬
verständlich Erbe, vorausgesetzt, daß das Kind das
Erbe bereits angetreten hat. Sie thun aber gut,
wenn Sie, da diese Erbfrage etwas verzwickt ist,
sich an einen Rechtsanwalt wenden, der Ihnen ge ¬
wiß die sicherste Auskunft nach Klarlegung des
Falles ertheilen wird.



Machdruck verboten.!

Frau Adas Geheimniß.
Roman Von M. Widdern.

Dann erhob sich die üppige Gestalt aus dem

Sessel, auf welchem sie, nach wie vor ihre Zigaretten
rauchend, geruht und eilte zu Martha hinüber,
welche übrigens durchaus im Schatten saß. Und nun

so dicht vor dem jungen Mädchen stehend, daß das ¬

selbe den Blicken Max Hellings vollständig entzogen
wurde, flüsterte sie:

„Weil Du Dich unzweifelhaft doch nur langweilst,
möchte ich Dich bitten, mein Lämmchen, mir einen

großen Gefallen — einen wirklichen Schwesterdienst
zu erweisen.“

Fast mit fliegendem Athem setzte sie dann
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„Die Kammerjungfer ist fraglos soeben damit

beschäftigt, meine Toilette für das morgende Diner
bei General von Winkeln hexzurichten. Ich habe ihr
dazu einen wahren Schatz kostbarer Points überge ¬
ben. Nun fiel es mir mit einem male gleich einer

Zentnerlast auf die Seele, daß ich diese neue Jung ¬
fer ja noch kaum kenne. Möchtest Du nun nicht die

Liebenswürdigkeit haben, Elfchen, das Mädchen ehr

wenig zu beobachten? Ich will auch uW eine Vier ¬
telelle meiner Spitze entbehren, und Du würdest das

begreifen, wenn Dir ihr Werth bekannt wäre.“

Ganz erstaunt hatte Martha den Worten- der

Stiefschwester gelauscht. Dann aber zuckte plötzlich
ein sonderbares Lächeln um ihren Mund — ein
Lächeln, das die Baronesse bis in die Haarwurzeln
hinauf erglühen machte.

„Ich werde Deinen Wunsch erfüllen und gehen“,
hauchte das blonde Töchterchen Alfred Windholms
nun Helene in das Ohr.

Und wirklich erhob Martha sich, um sofort das

Zimmer zu verlassen.
„Aber Helene, was thust Du?“ hörte sie da

die Stiefmutter flüstern, „Papq wird zürnen —“

Weiter vernahm das junge Mädchen nichts.
Sich flüchtig Frau Ada empfehlend, eilte es über
den Teppich. Als die kleine schwarze Gestalt an dem
Doktor vorüber kam, machte sie jedoch eine tiefe, fast
demüthige Verbeugung.

_

Aber der junge Gelehrte beachtete Martha
nicht, sondern hielt den Blick auf das Manuskript
gesenkt, aus dem er vorgelesen. „

In Wahrheit hatte Max Helling die Entfern ¬
ung der Kleinen auch gar nicht gesehen.

Aber Martha dachte doch an eine beabsichtigte
Nichtachtung und wurde todtenblaß. Als wenn sie
gejagt würde, so floh sie jetzt vollends aus dem Ge ¬

mach und durch mehrere der nebenliegenden Räume.

Erst als sie sich gänzlich außer Seh- und Hör ¬
weite der drei Personen im Salon befand, blieb sie
stehen und drückte die Hände auf das Herz:

„Nicht einmal meinen Gruß ^mochte er erwr-

dern“, flüsterte sie und Thränen drängten sich m

ihre Augen. „Aber vielleicht bemerkte auch er, wie
er meine ganze Seele gefaßt, und es war ihm zuwi ¬
der, daß — daß —“

Sie deckte die Hände über die Augen und be ¬

gann bitterlich! zu weinen. So stand sie lange
lange. Endlich aber faßte sie sich doch und trocknete
Augen und Wangen.

. Wenn man weiblichen Geschlechts und 19 Jahre
alt ist, so gleichen vergossene Thränen noch dem
Tau, der die verdorrte Blume labt.

Auch Martha fühlte sich jetzt wieder freier,
wenn auch ein gewisses Schmerzgefühl, das ihr
bisher fremd gewesen, in der jungen Seele zurück ¬
geblieben war. —

„Obgleich es nur ein Vorwand ist, was Helene
da von mir verlangt“, sagte sie sich nun, „so will ich,
Mamas wegen — doch die Zofe aufsuchen.“

Und schnell entschlossen verließ sie jetzt auch den

Schauplatz ihres Schmerzes.
Flüchtig huschte der kleine Fuß dann den Kor ¬

ridor hinab, welcher zu dem Stübchen des Kammer ¬
mädchens führte. Dasselbe lag nur durch einen

schmalen Gang von den Gemächern der Baroneß
getrennt.

Als Martha den kleinen Raum betrat, hatte die

Zofe jedoch längst den letzten Stich an ihrer dufti-
gen Arbeit gethan und die wundervolle, elfenbein ¬
farbene Atlasrobe Heltznens hing fix und fertig an

einem Kleiderständer. 7

.....

Das Mädchen selbst saß jetzt, behaglich ausru ¬

hend, hinter einer köstlich duftenden Tasse Kaffee.
Die alte Gitta aber hatte ihr gegenüber Platz ge ¬
nommen. Bei dem Eintritt der Tochter des Haus ¬
herrn erhoben sich beide jedoch sofort. Ueber das Ge ¬

sicht der Greisin aber flog es gleich leichtem Feuer-

^^„Wie schön, daß Sie kommen, gnädiges Fräu ¬
lein!“ rief sie, als Martha' durch ein paar leicht hm-
geworfene, wenn auch nicht ganz wahxhertsgetreue
Worte ihrErscheinen erklärt. „Ich bin schon zweimal
droben an Ihrer Thür gewesen“, setzte die Alte dann

hinzu, „aber immer fand ich dieselbe verschlossen.
Und doch hatte ich etwas zu überbringen, was Ihnen
Freude bereiten wird: Bei dem großen Reinmachen
habe ich heute das . hübsche Souvenir in einer Ecke

; des Bodenraumes gefunden. Der Himmel weiß,
wie es dort so viele Jahre hindurch meinen Blicken

entgehen konnte.“
. „Das klingt ja so geheimnißvoll, Frau Gitta“,

erwiderte das junge Mädchen lächelnd. „Was ists
denn, das Sie mir zu geben haben?“

„Gemach, gemach! Gnädiges Fräulein müssen
mir erst gestatten, Ihnen nach Ihrem Stübchen zu
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„Nun, dem steht nichts entgegen“, rief Martha

und faßte vertraulich den Arm der greifen Wirth-
schafterin.

Gleich darauf schritt Frau Gitta an der Seite
des jungen Mädchens die Treppe hinauf. Droben
öffnete Martha beim Schein der Gasflamme die

Thür ihres Gemachs.
Nicht die Dienerin, nein, die mütterliche Freun ¬

din in der Alten sehend, geleitete sie Frau Gitta
nun über die Schwelle des bescheidenen Quartiers.

Bald leuchtete denn auch das freundliche Licht
einer rosig verhüllten Lampe durch den von Blu ¬
menduft erfüllten Raum. Liebevoll bot das junge
Mädchen nun dem Gaste einen bequemen Lehnsessel,
und Frau Gitta dann noch ein Bänkchen unter die
Füße schiebend, sagte sie:

„So. nun wird es Ihnen auch bei mir behaglich
sein.“

Die Alte glitt tiefgerührt mit der Rechten über
den blonden Scheitel des herzigen Geschöpfchens.

„Wie anders — wie ganz anders ist sie, als
ihre Mutter es je. gewesen“, flüsterte sie dabei traum ¬
verloren.

Dann besann sie sich jedoch und erschrocken rang
es sich über ihre Lippen:

„O, mein Gott, was rede ich da?“'
„Worte, Frau Gitta, Worte“, setzte das junge

Mädchen nun aber mit bebender Stimme hinzu,
„die mich hoffen lassen, daß ich jetzt endlich erfahren
werde — wer — in Wahrheit die Schuld an dem

Zerwürfnitz in der Ehe meiner Eltern trägt.“
Und plötzlich die Arme um den Hals der greifen

Dienerin des Hauses Windholm legend, fuhr sie
fort:

„O, erzählen Sie mir von der Vergangenheit
der Mutter! Heben Sie den Schleier, der Alles vor

mir deckt, was von dem Jugendleben der Eltern zu
berichten ist.“ .

Die Alte erschrak. Abwehrend erhob sie die

Hände.
„Sie wollen nicht? O, liebe, liebe Frau Gitta,

wenn ich Sie nun aber aus vollem Herzensgründe
bitte, meinen Wunsch zu erfüllen?“ flehte das junge
Mädchen. „Mein Gott, was kann Sie auch davon

abhalten, mir zu erzählen, was ich gerne hören
möchte?“

„Was?“
Die Greisin schaute traurig in das aufgeregte

Gesichtchen Martha Windholms:
„Die Pietät vor der Todten, gnädiges Fräu ¬

lein, das — alte Gesetz: Wie man von den Ver ¬

storbenen nur „Gutes“ reden soll.“
„So —“ Martha stöhnte leise — „so trägt —

also — doch — die Todte.mit an jener Schuld,
die—!“

Gitta nickte.
Eine Weile blieb es nun still in dem traulichen

Gemach. Dann hauchte das junge Mädchen:
„Gitta, ich bitte Sie trotzdem, mir alles zu

sagen.
Aber wie Martha auch in die Alte drang, es

währte doch eine verhältnißmäßig lange Zeit, ehe
Gitta dem Wunsch der Bittenden folgte.

Die eigentliche Veranlassung ihres Besuches in
dem Gemach der jungen Haustochter hatte sie in ¬

zwischen ebenso vollständig vergessen, wie Martha,
welche jetzt auf niederm Sessel vor der Alten kauerte
und mit großen, angstboll schauenden Augen zu

ihr hinaufblickie.
Da endlich — endlich begann Frau Gitta.

Anfangs weit ausholend — nach Art alter Leute.
Galt es ihr nun doch, auch der eignen Vergangen ¬
heit zu erwähnen, wie sie, die Waise eines Hähern
Beamten, in das Haus des gräflichen General ¬
direktors nach Delmenhorst gekommen, um dort
als einfache Bonne thätig zu sein.

Fast mit peinigender Ausführlichkeit erzählte
sie nun von der freundlichen Behandlung, die ihr
durch dieDame des Hauses und deren heranwachsen ¬
de Tochter Wände zu theil wurde. Auch wie der
kleine Alfred vom ersten Tage ihres Delmenhorster
Aufenthalts an zu ihr hielt, berichtete Gitta.^

Allmählich aber ward die Erzählung inhalts ¬
reicher. Nicht blos, daß Martha jetzt den Vater

heranwachsen sah, so hörte sie auch von der Ver
heiratung der Berichterstatterin mit dem Rechnungs ¬
führer der Herrschaft und wie die junge Frau —

schon nach Monaten zur Wittwe geworden — er ¬

neuert als Bedienstete in das Hauswesen des Ge-
neraldiektors trat.

In rascher Folge reihte Gitta dann Jahr an

Jahr. Hin und wieder nannte sie nun auch den
Namen Ottokar Brüggens, des Oberförsters auf
Delmenhorst.

Sie hieß den energischen, jovialen Herrn „den
intimsten Freund des Generaldirektors“ und fand
manches freundliche Wort zu seinem Lobe. Nach
ihm aber ließ sie die Tochter Friedrich Brüggens
in den Vordergrund treten;

So weit gekommen aber war es, als die Alte

fortfuhr:
„Anna — lassen Sie mich vorläufig noch ver ¬

aessen, daß ich von Ihrer nachmaligen Frau Mutter
rede, gnädiges Fräulein — Anna war das schönste
Mädchen weit und breit, und auch das anspruchs ¬
loseste und wirthschaftlichste, das sich denken ließ.
Die Oberförsterin — eine ehemalige Herrenhuterin
— hatte die Tochter ganz in ihrem Sinne erzogen.
Fräulein Anna kannte somit weder Putz noch Ver ¬

gnügungen. Dagegen müßte sie schon, fast noch im
Kindesalter stehend, allein den großen Haushalt
leiten. Sie that das in geradezu musterhafter Weise.
Mer die Dienstboten zitterten auch vor ihr, trotzdem
sie nie die Hand gegen eine von ihnen erhob, nie
ein Schimpfwort über ihre Lippen kam. „Sofortige
Entlassung,“ das war's, womit sie strafte und die

schlichten Leute in Bann hielt. Freilich, gerecht war

sie auch; barmherzig aber nur, wenn einer unver ¬

schuldet ins Elend gerathen. Sonst könnte sie mit
starrem Auge an dem grenzenlosesten Jammer vor ¬

übergehen.
Anna Brüggen war ein ganz eigenartiges

Wesen. Dem Herrn Generaldirektor und dessen
Gemahlin gefiel sie doch, derart sogar, daß der
Erstere den Vater des jungen Mädchens zu be ¬
stimmen wußte, Anna seinem Sohne zur Lebens ¬
gefährtin zu geben.“

„O!“ rang es sich unwillkürlich über die Lippen
der atbemlos lauschenden Martha.

Gitta aber verstand den Ausruf. Sie seufzte
leise. Erwiderte dann jedoch, leicht mit der Achsel
zuckend:

„Je nun, daß die Eltern für die Kinder freiten,
war damals auf dem Lande nur gang und gäbe.“

Das junge Mädchen neigte den blonden Kopf:
„Fahren Sie fort,“ sagte es dann.
Die Alte gehorchte.
„Mein ehemaliger Schützling,“ begann sie nun

wieder, „war inzwischen längst zum Manne gereift.
Er hatte Jura und Kameralia studirt und fungirte
bereits als Regierungsassessor in W. Uebrigens
zeigte Herr Alfred sich mit der Wahl seiner Eltern
durchaus einverstanden. Ja, er geberdete sich sogar
überglücklich über die Einwilligung Annas, sein
Weib werden zu wollen und verrieth dazu, wie ihm
das schöne Mädchen längst theuer gewesen. „Er
hätte nur nicht gewagt,“ meinte er, „sich ernsthaft
zu nähern, da es ihm bisher nur Kälte und Zurück ¬
haltung gezeigt.“ — Ach, der Gute ahnte ja nicht,
was doch die ganze Gegend wußte. Niemand fand
aber auch den Muth, ihm zu sagen, daß Anna
Brüggen nur gezwungen den künftigen Gatten in
ihm sah. Liebte sie doch den jungen Sekretär ihres
Vaters und ward von diesem mit leidenschaftlicher
Zärtlichkeit wiedergeliebt. — Doch, wie schon er ¬

wähnt, die Oberförsterin hatte ihr einziges Kind
in den Satzungen der Herrenhuter erzogen. Diese
aber geboten nicht allein die innigste Frömmigkeit,
Schlichtheit und rastloses Arbeiten, sondern auch die

höchste Pietät den Eltern gegenüber. „Was sie be ¬
stimmten, wäre Gesetz,“ hatte man Anna Brüggen
gelehrt. So fügte sie sich eben diesem Gesetz, wenn

auch mit blutendem Herzen. —

An einem eisigkalten Dezember-Nachmittag —-

in heftigem Schneetreiben führt Alfred Windholm
dann die schöne Braut zum Altar. Es geschah dies

gewiß auch zur Freude des Generaldirektors und

seiner Gattin — aber durchaus nicht beglückend für
Fräulein Wanda. Diese, um 14 Jahre ältere
Schwester Herrn Alfreds, war eine lebenslustige,
heitere Dame von offenem Charakter und gut ¬
müthigem Herzen. Ihre ganze Natur widerstrebte
so schön dem Wesen Anna Brüggens.

Der Umstand aber, daß die Eltern dieses Mäd ¬

chen wegen seiner Wirtschaftlichkeit und seiner
sonstigen sprichwörtlich gewordenen Eigenschaften
fast bis zum Himmel erhoben, machte sie noch ec-

bitierter auf die Schwägerin.“
Ich fand von vornherein Gelegenheit, die Ehe

der Neuvermählten zu beobachten. Als der Herr
Assessor nämlich nach D. versetzt und damit auch be ¬

soldet wurde, hatte er mich hierhergerufen, damit
ich ihm den Haushalt führe. Trotzdem die junge
Frau nun meine Gegenwart überflüssig machte,
duldete er es doch nicht, daß ich ging, nachdem Frau
Anna das Regiment in die Hand nahm. Uebrigens
wohnten wir schon damals in diesem Hause. Gehörte
dasselbe doch zu einer Erbschaft, welche Herrn Alfred
unvermuthet zugefallen.

Bei der großen Bescheidenheit der jungen Frau
hatten wir uns aber nur auf den kleinsten Theil
der Räumlichkeiten des Hauses beschränken dürfen.
Unsere Wohn- und Wirthschaftsräume lagen dazu
sämmtlich im ersten Stockwerk. Dieses Zimmer aber,
gnädiges Fräulein, 'war das Schlafgemach Ihrer
Eltern.

Frau Gitta glitt mit der Rechten über das
Wollenkleid, das sie mit Vorliebe trug, dann aber
den weißen ehrwürdigen Kopf, auf welchem ein

blütenzartes Mullhäubchen saß, automatenhaft be ¬

wegend, sagte sie zu Martha: „Hier erblickten Sie
auch das Licht der Welt — umfingen Sie zum
erstenmal die Arme Ihres Vaters.

„Hier, gerade hier?“
Frau Gitta nickte:
„Es sah damals freilich nicht so traulich in dem

Zimmer aus, wie heute“, fuhr sie fort. „Keine
Blume zeigte sich an den Fenstern — fein Porzellan-
figürchen, kein schön gebundenes Buch stand — lag
auf der Kommode dort. Selbst der Spiegel fehlte.
An seiner Stelle hing ein Christusbild — darunter

lag auf schlichtem Brettchen die einfach gebundene
Bibel.“

Wieder ließ Gitta eine Pause in ihrer Erzähl ¬
ung eintreten. Auf dem guten vollwangigen Ge ¬
sicht lag jetzt ein so tiefer Ernst, etwas so grenzen ¬
los Schmerzliches, daß Martha nicht anders konnte,
als sich zu erheben und vor der Greisin niederzu-
knieen.

„Liebe — Getreue“, hauchte sie dabei.
Wie aus einem Traum erwachend, so schaute

Gitta zu dem lieblichen Kinde herab.
„Um Gotteswillen, gnädiges Fräulein“, rief sie

aber förmlich entsetzt, als sie die demüthige Stellung
des jungen Mädchens gewahrte. „Vergessen Sie
denn, wer ich bin?“ Und ohne eine Antwort ab ¬

zuwarten, hob sie die Knieende mit starke nr^ Arm
empor und setzte Martha wieder auf das Sessel-
chen neben sich. „Lassen Sie mich weiter erzählen“,
sagte sie dann.

Trotzdem vergingen noch mehrere Minuten,
ehe sie den Faden ihres Berichtes von Neuem
aufnahm. Endlich aber begann sie doch mit leiser
Stimme:

„Das Zusammenleben Ihrer Eltern war von

vornherein kein glückliches gewesen. Hieran
änderte leider auch Ihre Geburt nichts. Meiner
Ansicht nach aber waren es hauptsächlich gerade wie

vielgerühmten Tugenden Ihrer Mutter, an denen
das Eheglück des jungen Paares scheiterte. Weiß
Gott, Anna Brüggen war doch von einer tüchtigen
Erzieherin unterrichtet worden. Aber seit sie ver ¬

mählt, schien es wirklich, als hätte man sie nur für
die niedrigsten Beschäftigungen erzogen. — Wollte
Ihr Herr Papa mit ihr ausgehen, so hieß es:

„Wo denkst Du hin? Ich habe noch Fleisch ein ¬
zusalzen oder sonst dergleichen zu thun.“ Wünschte
er ihr des Abends vorzulesen, so konnte er sicher
sein, daß sie erwiderte: „Verzeih, aber zu Derarti ¬
gem hat eine gute Hausfrau keine Zeit — ich muß
in die Küche, um für die Bedürfnisse des morgigen
Tages zu sorgen.“

Auch sonst zeigte es sich bald, wie wenig das
Paar für einander paßte.

Der Herr Assessor liebte eine schöne Umgebung
— zierliche Geräthe und Kunftgegenstände aller
Art. Womit er aber auch sein Haus zu schmücken
suchte, es unterlag keiner Frage, daß Frau Anna,
sobald er nur den Rücken gewendet, es nach dem
Boden transportirte.

Trotz alledem aber gingen die Gatten doch
noch in Frieden nebeneinander her — wenn ich
auch — verzeihen Sie das Wort — die Geduld
meines armen jungen Herrn bewunderte. Nun
aber starb plötzlich der Generaldirektor auf Delmen ¬
horst. Seine Gattin folgte ihm schon nach wenigen
Wochen.

Damit verlor jedoch Fräulein Wanda Heimat
und Halt. Da sie aber auch ohne jede Existenz ¬
mittel hinterblieben, so war es ja nur selbstver ¬
ständlich- daß ihr Herr Alfred Ersatz für das Ver ¬
lorene in seinem Hause bot.

Das Fräulein folgte der freundlichen Einlad ¬
ung. Das aber war das Unglück Ihrer Eltern.
Wanda Windholm liebte den Bruder

,

in geradezu
leidenschaftlicher Weise. Was Wunder, daß sie von

der Behandlung, welche ihre Schwägerin ihm zu
theil werden ließ, empört war und es sogar an

heftigen Vorwürfen nicht fehlen ließ.
Es kam zu Zank und Streit in dem sonst so

stillen Hause. Und eines Tages ging dies so weit,
daß Fräulein Wanda gegen eignes besseres Wissen
Ihrer Frau Mama vorwarf:

„Sie wiese die Liebe des Gemahls nur zurück
— weil sie — ohne jede Frage — ein.Verhältniß
mit dem Mann unterhielte, auf den sie als junges
Mädchen gehofft.“ .

Ihr Herr Vater hörte bei dieser Gelegenheit
zum ersten mal, daß das Herz seiner Gattin nicht
unberührt gewesen, als die Eltern sie ihm zugeführt.

Er hatte freistes) gewußt, daß Anna Brsiggen ihn
nicht geliebt, als er ihr den Verlöbungsring an den
Finger steckte. Aber er hoffte damals' unzweifel ¬
haft, sich die Liebe des schönen Mädchens zu er*

ringen.
War er doch überzeugt, daß das Herz Anna

Brüggen auch noch keinem anderen Manne gehörte.
Nun mußte er vernehmen, wie furchtbar er

sich geirrt! Wenn sein junges Weib auch mit Ver ¬
achtung die Beschuldigung der Schwägerin: „Es
pflege noch jetzt ein Verhältniß mit dem Sekretär
des Oberförsters“ — zurückwies, so war der Feuer ¬
brand der Eifersucht doch in die Seele Ihres Vaters
gefallen.

Damit aber stellte er sich auch auf die Seite
seiner Schwester. Ja, halb wahnsinnig vor Schmerz,
pflichtete-er sogar dem schmählichen Verdachte Fräu ¬
lein Wandas bei.

Das war zu viel für Ihre sittenstrenge Mutter.
Bewußt, auch mit keinem Blick gegen den Eid am
Altar gesündigt zu haben, richtete sie sich mit eisigem
Stolze vor dem Gatten auf. „Widerrufe, was Du
da eben gesagt!“ ries sie.

Aber der Assessor dachte eben nicht daran, ihr
zu willfahren.

Ohne noch ein Wort zu sagen, verließ sie bann
das Gemach. Es war des Vormittags um die zehnte
Stunde. Aber der Tag verging, ohne daß sich die
Gatten des Weitern sahen oder sprachen'. Ihre
Frau Mutter hatte sich hier im Schlafzimmer ein ¬
geschlossen.

Der Herr Assessor aber war auf die Regierung
gegangen und blieb bis Abend seiner Häuslichkeit
fern. Als er endlich gegen neun Zurückkehrte —

sand er sich von seiner Gattin und Kind verlassen.
Anfangs wollte er das Entsetzliche gar nicht

glauben. Wie es ihm aber doch zur Gewißheit
wurde, daß Frau Anna vor ihm geflohen, traf er

sofort alle Anstalten, ihre Spur 'zu finden. Es
gelang ihm jedoch nicht mehr, die Heißgeliebte zu

erreichen.
Ein Jahr verging dann sogar, ehe er auch! nur

erfuhr, wo Weib und Kind weilten. Ohne Verzug
eilte er damals nach dem kleinen mährischen Städt ¬
chen, in dem Frau Anna mit Ihnen eine neue

Heimath gefunden. Aber wie er auch in Ihre Mütter
drang, wie viel er sie um Vergebung bat, seines
ungerechten Verdachtes willen — Frau Anna bewies
von Neuem, daß sie ein Charakter war. Mt schmerz ¬
erfülltem Herzen mußte Ihr armer Vater so den
Heimweg antreten 1

.

Zü Hause angekommen, versuchte er auf schrift ¬
lichem Wege, was ihm persönlich! nicht gelungen.

Aber jedes gute Wort scheiterte an der eisernen
Festigkeit Ihrer Mutter. Sie kehrte denn auch nicht
wieder in das Haus des Gatten Zurück. Ja, sie
gestattete.es nicht einmal, daß der Vater für sein
Kind sorgte und dieses in gewissen! Zeiträumen von

Angesicht zu Angesicht sah.
So kam es denn zu einer gerichtlichen Scheidung

dieser Ehe. Ihr Vater hat eine solche selbst bean ¬
tragt. An dem Tage jedoch, welcher ihm die Ge ¬
wißheit brachte, daß er fein Weib thatsächlich ver ¬

loren, brach er ohnmächtig zusammen.
Ein langes Krankenlager folgte diesem

Jammer.
Fräulein Wanda und ich pflegten den Unglück ¬

lichen. Aber wie er denn nach fast acht Wochen
endlich wieder bewußt die Augen zu uns aufschlug,
war er ein Anderer geworden. Er schien wie aus ¬

getauscht, und die Liebe zu dem Weibe, dem bisher
jede seiner sehnsüchtigen Empfindungen gegolten
— war aus dem Herzen des Rekonvaleszenten! ge ¬
wichen.

„Ich habe überwunden,“ sagte er damals und
setzte in ungewohnt strengem Tone hinzu:

„Wage Mein and mehr, an der Vergangenheit
zu rütteln — 1 keiner von Euch auch nur mit einem
Worte in meiner Gegenwart jener Unversöhnlichen
zu gedenken, die mich um mein ganzes Lebensglück
gebracht.“

Die Erzählerin holte tief Athem.
„Nur an Ihnen hing die Seele meines armen

Herrn nach wie vor,“ fuhr sie dann fort. „Der Ge ¬
danke marterte ihn förmlich, daß er kein Anrecht
haben sollte an das eigene Kind, nichts, nichts thun
dürfte, um sein junges Leben zu verschönen und
ihm eine standesgemäße Erziehung zu geben.“

Frau Gitta strich sich mit dem weißen Taschen ¬
tuch über die Augen.

„O, gnädiges Fräulein,“ sagte sie nun, „in
dieser Beziehung handelte Ihre verstorbene Frau
Mutter aber auch grausam und —“

„Bitte, bitte. Liebste, Beste,“ unterbrach das
junge Mädchen die Redende jedoch, „werfen Sie
keinen Stein auf Mama. Was bei jeder andern die
höchste Potenz von Unnatur gewesen, war ja bei
ihr nur die Folge einer überstrengen Erziehung,
hatte sie gleichsam schon mit der Muttermilch ein»

gesogen.
„Mag sein,“ flüsterte die Alte. Ihre Augen

blickten dabei sinnend auf den verblichenen Teppich
zu ihren Füßen. Plötzlich aber griff sie sich an

die Stirn. „O, Du Grundgütiger!“ rief. sie nun.

„Ueber den unseligen Erinnerungen vergessen wir

ja ganz, weshalb ich hergekommen! Ach, und doch
sagten Sie vorher, daß Sie förmlich darauf brennen,
zu erfahren, was ich für Sie in der lange nicht durch ¬
stöberten Ecke des Hausbodens fand.“

Mt diesen Worten griff Frau Gitta auch schon
in die Tasche. Ihre Rechte holte alsbald einen

glatten, fast handgroßen Gegenstand hervor, den
sie sauber in ein Stück Papier gewickelt hatte.

Rasch entfernte sie nun aber diese Hülle. Martha
schaute jetzt auf ein weibliches Portrait.

Es war ein sehr sauber ausgeführtes Pastell ¬
bild, das ein junges Mädchen in der ersten Blüthe
darstellte, dasselbe konnte eine vollendete Schönheit
genannt werden. Sein ovales, von nachtschwarzem
Haar umrahmtes. Gesicht zeigte geradezu klassisch
geschnittene Züge und ein Paar große, tiefdunkle
Augen.

(Fortsetzung folgt.)

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben, worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERM & CO. SCHUTZ-MABxE.
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Bunte Ehronik.
C. K. Der neueste Dam ens Port ist

baß Diskuswerfen, das, wie der Pariser „New Jork
Harald“ berichtet, in seiner leichtesten Form eifrige
Anhängerinnen unter den Damen der Gesellschaft
findet. Das neue Spiel hat die gleichen Vortheile
wie Ping-pong und ist außerdem ein ausgezeichnetes
Spiel, um Anmuth und Schönheit der Linien zu
zeigen; zudem ist es eine angenehme Abwechselung
von Golf, Tennis und ähnlichen Spielen im Hause.
Wie Ping-pong, verdankt es seine Beliebtheit der
Thatsache, daß es auch im Salon gespielt werden
kann. Solange es nicht friert, wird man im Freien
Diskus werfen; später wird man Bowling,spielplätze,
Billardzimmer und lange Hallen in Diskusfelder
verwandeln. Trotzdem die Spielerinnen nicht in
die klassische griechische oder römische Tracht gekleidet
sind, bieten sie ein reizendes Bild. Durch das be ¬
sonders in den Frauen-Colleges vermehrte Interesse
für die Athletik ist das Diskuswerfen wieder in
Aufnahme gekommen und verspricht allgemein be ¬
liebt zu werden. Wahrscheinlich hat die wunder ¬
bare Anmuth und Kraft der schlanken Griechen bei
den letzten olympischen Spielen in Athen wieder die

'

Aufmerksamkeit aus das Diskuswerfen gelenkt, wo ¬
bei man erfuhr, daß Knaben und Mädchen, Jung
und Alt in jedem Orte Griechenlands das Spiel be ¬
treiben. Man sah auch, daß die besonders ausge ¬
bildete Muskulatur der Arme, Schultern, Brust und
Taille besonders symmetrisch' und anziehend war.
Es handelt sich beim Diskuswerfen nicht nur um
ein bloßes Schwingen des Armes oder eine Drehung
des Handgelenks, sondern der ganze Körper ist dabei
-thätig, wenn die eiserne Scheibe die Hand verläßt.
Es ist dabei dasselbe Zusammenwirken des Körpers
nöthig, wie beim Schießen, Hammerwerfen Und
Wersen der Gerstange. Der Hauptunterschied ist,
daß den Diskus immer leicht ist, und wenn Frauen
in Betracht kommen, aus hohlem Stahl oder Alu ¬
minium gemacht werden kann, sodaß die Muskel ¬
arbeit nicht übertrieben zu sein braucht. That ¬
sächlich hat jeder Diskuswerfer die Tendenz, eine
möglichst leichte und dünne Wurfscheibe zu ge ¬
brauchen. Zur Zeit hat noch keine Autorität eine
bestimmte Wurfscheibe empfohlen, sodaß ein Dutzend
verschiedene Typen in Gebrauch sind. Das eine
Extrem ist ein flacher und dünner Ring, der einer
leichten Wurfscheibe ähnlich ist, das andere eine
flache Platte aus Metall und Teakholz, 12 oder
15 Zoll im Durchmesser. Jede Scheibe hat ihre.
Vortheile und Anhänger. Die schweren Metall ¬
scheiben sind am leichtesten zu schleudern und er ¬

fordern den größten Krästeverbrauch. Die großen
flächen und leichten Scheiben erfordern sehr wenig
Muskelstärke, sind aber wegen des Widerstandes der
Lust sehr schwierig zu schleudern.

— Ein benrerkenswerther Fall
von Kleptomanie kam in einer Verhandlung
zur Sprache, welche vor der ersten Strafkammer des
Berliner Landgerichts II gegen das Dienstmädchen
Bertha Eggebrecht stattfand. Die Angeklagte war
wegen Diebstahls zu sechs Monaten Gefängniß ver-
urtheilt worden, ihr Vertheidiger hatte dann aber
das Wiederaufnahmeverfahren erwirkt. Im März
d. I. hatte die Angeklagte bei dem Kammerberrn
von Knorr in Charlottenburg gedient. Es kamen
dort verschiedene Gegenstände abhanden, ohne daß
der Verdacht sich aus die Angeklagte lenkte. Diese
bezog dann einen neuen Dienst bei einer Herrschaft
in Pankow. Als auch hier wiederholt Diebstähle
vorkamen, wurden ihre Sachen durchsucht und dabei
wurden daün eine Menge Gegenstände gesunden, die
die Angeklagte ihren früheren Herrschaften entwen ¬
det hatte. Ausfallender Weise waren es alles
blanke metallene Gegenstände. Die Angeklaat? hatte
in der früheren Verhandlung erklärt, daß sie nicht
daran gedacht hätte, die Sachen zu veräußern, eben ¬
sowenig hätte sie dieselben selbst benutzen können,
sie habe sie einfach nehmen müssen. Der Vertheidi ¬
ger hatte in seinem Wiederausnahmegesuch geltend
gemacht, daß die Angeklagte zur Zeit, als 'sie die
Diebstähle beging, sich in anderen Umständen be ¬
fand und der medizinische Sachverständige hatte be ¬
gutachtet, daß Frauen während dieser Zeit bis ¬
weilen Handlungen begingen, für die eine begrün ¬
dete Erklärung nicht zu finden sei und für die sie
nicht verantwortlich zu machen seien. Diesem An ¬
schauung schloß sich der Gerichtshof in der erneuten

Verhandlung an, das frühere Urtheil wurde auf ¬
gehoben und die Angeklagte freigesprochen.

— Rauba ns all aus einen Geld ¬
briesträger. Am 1. Weihnachtstage gegen
9 Uhr morgens wurde in Kiel aus offener Straße
der 70 jährige Geldausträger Marienthal von zwei
Strolchen, die ihm in einem Hausflur aufgelauert
hatten, angefallen und mit einem schweren Schrau ¬
benschlüssel niedergeschlagen. Der Geldbriesträger
brach blutüberströmt zusammen, hatte aber noch die
Kraft, um Hilfe zu rufen. Me Bewohner der zu ¬
nächst gelegenen Häuser eilten aus die Straße und
verfolgten die flüchtenden Räuber. Beide wurden
auch gefaßt und in Sicherheit gebracht. Sie wur ¬
den als zwei arbeitslose Burschen von etwa 20
Jahren erkannt. Der eine ist der aus Osthavelland
gebürtige Arbeiter Wilhelm Arndt. Der Heißer fall
wurde in der im belebtesten Stadttheil am Hafen
gelegenen Sackgasse vorgenommen. Die Verletzung
des alten Mannes ist recht erheblich, jedoch nicht
lebensgefährlich.

— AucheinekausmännischeSrell-
ung. In einem größeren Blatte wurde für leichte
Kontorarbeiten ein junger kaufmännisch gebildeter
Mann gesucht. Ein junger Kaufmann reichte
daraufhin eine Offerte ein, aus welche der „Ostpr.
Ztg.“ zufolge nachstehende Antwort aus Altona
eintraf: „Auf mein Gesuch empfing ich Ihre Be ¬
werbung vom 27. vorigen Monats. Es Handel: sich
um ein Zirkusunternehmen. Falls Sie eine Kau-
tion von 1500 bis 2000 Mark zu stellen vermögen,
so gestellt, daß dieselbe, mit 4i/2 Prozent ver ¬

zinst, im Geschäfte verwendet werden kann, könnte
dies zum Engagement führen. Antritt eventuell
Anfangs Januar. Beginn der Tournee Mitte
Januar in Chemnitz in Sachsen. Strengste Pflicht ¬
treue kann Ihnen eine Lebensstellung sichern.

_

Sie
müßten geneigt sein, sich im Sattelreiten ausbilden
zu lassen und, wenn erforderlich, Stallmeisterdienste
verrichten und in Szenen' mitreiten. Gehaltsan ¬
sprüche und Zeugnißkopien sind sofort einzusenden.
Hochachtend Le Cloot.“ Der junge Kausmaml hat
jedoch aus diese vielseitige Stellung verzichtet.

Landwirthschaft.
Die Feldbearbeitimg im russischen Schwarzerd-

gebiet.
(Nach einem Bericht der Landwirtschaftlichen

Sachverständigen.)
Die bäuerliche Feldbearbeitung ist im südwest ¬

lichen russischen Schwarzerdgebiet trotz der Nähe
vieler Rübenwirthschaften eine im allgemeinen
recht mäßige zu nennen. Die Düngung öes

Bauernseldes macht kaum wahrnehmbare Fort ¬
schritte, was durch die Streulage des Landes und
die sehr gefürchteten Entfernungen zu erklären ist.
Großer Futtermangel führt zu verspäteter Be ¬

arbeitung des Brachfeldes, verbessertes Ackergerät!)
ist selten, und die Einführung desselben geht in
sehr langsamem Tempo vor sich. So ist auch der
Verbrauch von Eisen in der südwestlichen bäuer ¬
lichen Wirthschaft viel geringer als in anderen
kleinrussischen oder zentralen Provinzen. Die bäuer ¬
lichen Wagen sind beispielsweise in Kiew und Po-
dolien überwiegend ganz aus Holz; in einigen
KreisenKiews hat sich eine zweirädrige ganz hölzerne
Karre erhalten. In Poltawa und im Nordwesten
Charkows führen sich dagegen eisenachsige Wagen
mehr und mehr ein.

Der podolische und großrussische Bauer giebt
der Pserdehaltung den Vorzug. Mangelnde Weide
verursacht in Podolien eine Abnahme des Rind ¬
viehs, das übliche vierspännige Pflügen wird in
mittleren Wirthschaften durch Zusammenthun von

zwei Wirthen zu gemeinschaftlicher Arbeit ermög ¬
licht. Für den Weizenbau kommt im Zentrum und
Osten auch für den großrussischen Bauern die Arbeit
mit Ochsen in Betracht, weil diese sich für das Auf ¬
pflügen „harten“ Landes besser eignen, und weil
vor allem in der Ochsenhaltung und Mästung die
beste und natürlichste Ergänzung der dortigen Be ¬
triebsweise liegt.

In Kleinrußland und Kiew ist die Rindvieh ¬
haltung überwiegend. Der kleinrussische Bauer be ¬
sitzt wenig Geschick im Umgang mit Pferden zu
Zwecken der Feldarbeit. Indessen bewirkt die alles
beherrschende Futtersorge einen zweifellosen Ueber-
gang zur Pferdehaltung.

Häufig begegnet man hier dem Dreigespann
vor dem bäuerlichen Pflug, was aus zwei Ochsen

und einem vorgespannten Pferde besteht. In der
Provinz Kiew bringt es die größere Lantzgrmuth
mit sich, daß Ochsen nur von reicheren Wirthen ge ¬
halten werden und vielfach Kühe als Zug- und
Milchvieh an deren Stelle treten. Die Düngung
des Bauernseldes nimmt in Kleinrußland lebhafter
zu, als im Südwesten.

Mähmaschinen sind bei den Bauern nur aus ¬
nahmsweise und dann in größeren bäuerlichen Be ¬
trieben zu finden. Der Winterweizen wird vor ¬

wiegend geschnitten, auch beim Sommerweizen ist
dies häufig der Fall. Die verbreitetste Dreschmethode
ist die Steinwalze, vor die ein Pferd gespannt wird.
Eine, auch mehrere Walzen werden dann aus den in
rundem Kreis gelegten Garben bewegt. Wenn die
öfters umgelegten Garben leer erscheinen, wird das
gewonnene Kaff und Korn aus einen Haufen ge ¬
bracht und gereinigt. Die Reinigung wird oft
durch einfaches Wersen des Korns ersetzt. Hierin
sind die Bauern von seltener Geschicklichkeit.

Die Weizensorten im russischen Schwarzerd ¬
gebiet. (Nach einem Bericht des landwirthschaft-
lichen Sachverständigen.) Die im Schwarzerdgebiet
zum Anbau kommenden Weizensorten lassen sich nur

sehr schwer bestimmen. In dieser Beziehung herrscht
ein Durcheinander vor, wie es in diesem Umfange
schwerlich in einem anderen Lande noch einmal vor ¬
kommen dürste. Englische Sorten haben von Polen
aus im Südwesten Eingang gesunden, mit ihnen
zugleich ungarische Arten. Außer der örtlichen
Sorte hat dann der russische Osten weitere einhei ¬
mische Weizen dem Südwesten geliefert. Die vielen
Kreuzungen auseinanderzuhalten, ist somit in die ¬
sem letzteren Bezirk fast unmöglich. Der Südwesten
liefert Weizen von hoher Qualität fast immer sehr
seinschalig, dabei von gutem Gewichte und Kleber-
reichthum. Von größter Wichtigkeit ist die Früh ¬
reife, die für Wintersorten unbedingt verlangt wer ¬
den muß. Von ungarischen Weizen sind stark ein ¬
gebürgert Banat-, auch Theißsorten. Dem Banat
wirst man vor, daß er zu leicht auswintere. Im
übrigen werden lauter einheimische russische Sorten
gebaut, mit Ausnahme des ägyptischen Weizens,
der, von den früheren Hohenloheschen Besitzungen
aus sich verbreitend, sich mancherorts eingebürgert
hat. Wenn es trotz der verschiedensten Arbeiten
auf dem Gebiete der Sortenunterscheidung für dies
Gebiet noch wenig Klarheit zu geben scheint, so mutz
das nicht zum geringsten Theile damit erklärt wer ¬
den, daß die regelrechte Bereitung des Saatgutes
noch heute zu einer Ausnahme gehört. Sind auch
namentlich in Zuckerrübengebieten große Fort ¬
schritte gemacht worden, so bleibt doch auch hier die
Mannigfaltigkeit der gewählten Sorten als Hemm-
niß bestehen. Durch sie und durch Akklimatisation
entstehen neue Kreuzungen, die Bestimmungen frü ¬
herer Jahre verlieren ihre Giltigkeit. Sicher ist,
daß das russische Weizengebiet unter diesen Verhält ¬
nissen leidet. Während die sichersten und ertrag ¬
reichsten Sorten weder genau sestgesteH, noch ziel ¬
bewußt verbessert werden können, wird der Markt ¬
werth durch die unsichere Bezeichnung geschwächt.
Daß diese unbefriedigende Lage ihre Schatten aus
den gesammten Weltmarkt wirst und oft genug un ¬

verständlichen Preisdruck fördert, ist unzweifelhaft.
Alle Anstrengungen, diese Verhältnisse zu ändern,
auch die staatlichen, leiden unter der Größe des
Reiches, den verschiedenartigen Verhältnissen und
nicht zuletzt unter dem geringen Bildungsgrade der
Masse.

Handelsnachrichten.
Danzig, 29. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬

handelt ist inländischer bunt 718 Gr. 136 M., 740 Gr.
145 M., hellbunt 734 Gr. und 740 Gr. 145 M., besetzt
737 Gr. 144 M., hochbunt 772 Gr. 151 M., sein hochbunt
glasig 772 Gr. und 777 Gr. 152 M., weiß 750 Gr. 148
M., 761 Gr.150 M., roth 724 Gr. 140 M., glasig 766
Gr. 148 M., Sommer- 772 Gr. 150 M., russischer zum
Transit roth 761 Gr. 121 M. per Tonne. — Roggen un ¬

verändert. Bezahlt ist inländischer 682 Gr. 120 M., russi ¬
scher zum Transit — M., polnischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 668 Gr. 114 M., 662 Gr.
115 M., Chevalier- 674 Gr. 132 M., russische zum Transit
große — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 117 und 120 M., russischer zum Transit
weiß — M. per Tonne. — Wetter: Heiter. — Temperatur:
+ 4 Grad R. - Wind: NW.

Magdeburg, 29. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack —,—. Geschäftslos. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82 Vjj. Krystallzncker I. m. S. 29,5772. Gern. Raffinade

-
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mit Sack 29,57V S . Gemahl. MM I. mit Sack 29,077s. -

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per-Dezbr. 16,20 Gd., 16,40 Br., —bez., per Januar-
März 16,30 Gd., 16,35 Br., —bez., per Mai 16,45 Gd.,
16.50 Br., 16,50 bez., per August 16,85 Gd., 16,90 Br.,
16,90 bez., per Oktober - Dezember 17,90 Gd., 17,95 Br.,
—bez. — Schwach.

Hamburg, 29. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenburger 152, Hard Winter Nr. 2
Dez.-Abladung 127,00. - Roggen still, südrusi. geschäftslos,
9 Pud 20/25 Dez.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 144,00. — Mais matt, 121—124, runder
103,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar
12.50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz —,— Sack. — Petroleum sehr fest,
Standard white loco 7,00. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 29. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
53,50, per Mai 51,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 29. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,68 Gd.,
7,69 Br. — Roggen per Dezember—,— Gd., —Br., per
April 6,69 Gd., 6,70 Br. — Hafer per Dezember —- Gd.,
—,— Br., per April 6,20 Gd., 6,21 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br. —

Kohlraps unverändert, 10,00 Gd., 10,50 Br., August 11,85
Gd., 11,95 Br. - Wetter: Schön.
“Paris, 29. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per Dezember 21,00, per Januar 21,15,
per Januar-April 21,40, per März-Juni 21,70. —

Roggen ruhig, per Dezember 16,25, per März-Juni 16,50. —

Mehl behauptet, per Dezember 28,10, per Januar 28,40,
per Januar-April 28,50, per März - Juni 28,70. —

Rüböl ruhig, per Dezember 52,75, per Januar 53,00,
per Januar - April 53,25, per Mai - August 54,25. —

Spiritus fest, per Dezember 42,25, per Januar 42,50,
per Jannar - April 43,00, per Mai - August 43,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 29. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 29. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos, per März -, per Mai —.

- Rüböl
loco 257s, per Mai 257g.

London, 29. Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kälter.

London, 29. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt ruhig.

New-Aork, 29. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 847» C.
per Mai D. 807 8 C.

Berlin, 29. Dezember. Die Börse begann die neue
Woche in fester Haltung mit höheren Kursen für die
hauptsächlichen Spekulationseffekten, doch trat nach Ver ¬
lauf der ersten halben Stunde auf den meisten Gebieten
eine Abschwächung ein, so daß die ersten Notizen nicht
aufrecht erhalten werden konnten. Späterhin nahm die
Tendenz einen mehr schwankenden, unentschiedenen und
schließlich matteren Charakter an.

-Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien und
Franzosen waren auf Wiener Anregung höher und schlossen
schwächer; Lombarden verloren gegen Sonnabend etwa 1

% Prozent.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.

Oesterr. Kreditaktien 215,25—15 bez. Franzosen 147 bis
6,90 bez. Lombarden 16,40 bez., Anatolier -S— bez. Ita ¬
lienische Rente —,— bez. Spanier 87‘ g bez. 47sprozerLt.
Chinesen 90,75—7s bez. Türkenloose 125,25-4,75 bez.
Buenos-Aires 39,90 bez. Diskonto-Kommandit 189,90Lez.
Darmstädter Bank 134,70 bez. Nationalbank 118,90
bez. Berliner Handelsgesellschaft 158,30 bez. Deutsche
Bank 212,25 bez. Dresdener Bank 144,40 bez. Russische
Bank —,— bez, Dortmund-Gronau —,— bez. Lübeck-
Büchener 152,30—50 bez. Marienburg-Mlawka 71 3 /g bez.
Ostpreußische Südbahn 787« bez. Gotthard 179 3

8 bez.
Transvaal 160,25 bez. Canada-Pacific 130,40—25 bez.
Prince Henri 987g bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 98% bez. Norddeutscher
Lloyd 95,75 bez. Dynamit-Trust 166—5,30 bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,75 bez. Meridional 134,00 bez. Mittel ¬
meer 88,40 bez. — Tendenz: schwächer.

Frankfurt a. M., 29. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 215,30, Franzosen , Lombarden
—, Diskonto-Kommandit 189,90, Härpener 167,25,
Hibernia 176.25, Schlickert 78,00, Spanier 86,90, Helios
9,00. - Still.

Wien, 29. Dezember. Ungarische Krcksttaktien 724,00,
Oesterreichische Kreditaktien 683,00, Franzosen 681,00, Lom ¬
barden 61,00, Elbethalbahn 448,oO, Oefterreichische Papier ¬
rente 101,30, Oefterreichische Kronenanleihe 100,35, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,20, Bankverein 449,50,
Länderbank 394,50, Büschtier. Lt. B. —% Türkische Loose
113,75, Brüxer —, Alpine Montatr 375,50, 4proz.
ungarische Goldrente 119,85, Tabakaktien —. — Fest.

Baris, 29. Dezember. 3proz. Rente 99,55, Italiener
103,90, 3proz. Portugiesen 31,85, Spanier äußere An ¬
leihe 87,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32.20, do. Gr. D.
29,45, Türkische Loose 122,75, Ottomanbank 596,00, Rio

j Tinto 1049, Suezkanalaktien — - Unregelmäßig.
Bradford, 29. Dezember. Wolle fest. Feine Wollen

! knapp. Croßbreds und Garne anzsthend, Stoffe ruhig.
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Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Preuss. cons A.
do. nnk. b. 1905
do do.

Brom Aul. 1887 .

Hamb amort. 1893
do do. 1897

Hess St.-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltow er A’ 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
dö. do.

Wsstxr. Pr .-Aul.
| Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

CharlottenV 1899
Elberf.St.-OH, 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.S t.-A,
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger .

M nndener St.-A.
St ©tt St.-A. n-o

Berlin. Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
- do. do.
S Ostpreuseiscb.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche.

do i

Sächsische
do.

a

lOi.lOG
102.lOG
102.3Ob

Öl.öObG
1 Ol.SOG
102.00G

tH.eOaG
IGO.OObG
1O0.3OG

89.50G

89.40bG

98.75b

98,90bB
88.40b

lOO.SOb

105 008
80 908

1 OO.lOb
104.10b

99.0OG

lOO.eObQ
98.400
98.75b

103.40b
103.7506
102.708

99.70bG
99.906

1-V2.60G
99.008

118 SOG
109.75G
1 OS.SObG

99.50G
90.500

99.60b
88.70b

1O0.O0G
104.9OÖB

09.4OG
99 1 OG
88.60G

103,SOG
99 3O0G

9Ö.60G

-§ sächsische. 3 88.8066
.2 Schles. altld. H 99.906B

do. do, 3*
4 100.90b

-2
frr

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

4
4

102.75B
103.50B

03 do. do. H 99.O0b
i Westp.rittsch. H 9».ioa

do.rttersch. 3 88.80b
Hannoversche 4

do. 3*
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Neüm. 4 103.30G

do. do. 3z
«D Pommersche 4 103.20G
’S do. H 99.50G

Posensche 4
.

c do. 3i 99 50bB
2 Preussische 4 10320G
Z do 3i 99.5066

« Rhein. Wests. 4 103 20G
do. do. H 99.50b

Sächsische 4 103 . 20 a
Schlesische • 4 103.206

do. 31 99.5066
Schles Holst,

do.
4
31

103.200
99.506B

Bad. Präm.-A. 67 4 146.40b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L. 135 50b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3z 136.5066
Hamb. 50-Tbl.-L. 3
Lübecker do. 3z 155.00b
Mein. 7 Guld.-L. 30.80b
Oldenb. 40 Th -L. 3 —

Ausländ. Fonds Pfandbr.
5$ Argentin. Ani. D —

4 i o do. innere ' 4X 78.7566
r do. äussere . 4tz

Chile Gold - Anl, • 4X 90.50oQ
Chinesische Anl • W

* öo. von 1895 . 6 104.4066
do. von 1896 ! 5 99.606B
do, von 1898 ! W 9».0068

Qriech. Anl. 81-84 , l’/s 42.1 ObG
do. cons. Göldr \h 32.1066
do. Monopol 1$ 44.7066

Italienische Rente 4 103.1 ObG
Mexikanische Anl. 5 99 8öb
Oesterr. Goldrente 4 102.60b

do. Pauierrente 4i
do. Silberrente 4Ve 101.50b
do. 1860 Loose 4 152.20b

Port. Staats - Anl. 4Ä 49.8066
Rum. amort. alt 5 98.0066

do. amort. 1898 4 85.40b
Russ. Anlh. 1902 4 99 90dG
do. Goldrente 5 — —

Russ. Staatsrente j 4
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose i . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Stsatsr.1897

ßucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockt,. St.-A. 84

do. do. 87

95.908
lO0.90bG

76.5006

103.75bG

lOi.lOG
98.5000
91.2066
93.2066

40.20bB
78 GOoG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk-
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweiaerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsioil. Eisenb.

1585.0006
124.25G

85.10G
188 0006

110 750

71.3»b
78.10b

146.5006
16.6006
25.ÖOG

179.100

18410b
88.000

157.75b
38.1006

Eisenbahn-Prlar^ObHgat.
Galiz. Carl-Ludw: 4

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

3
5

Südesterr. (Lomb.) 3
do. Obi. Gold 5

Koslow-Woron. . 4
Anat. Eisenb.-Obl. 6

do. Ergänz.-Netz 5

Gotthardbahn . . 3K
Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4
Ital. Mittelmeer . 3
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 38
North.-Pac.P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik. unk.1909 4

100.200
94.008

109.500
63.2066

lo3.80bG
99.1006

103.70b
IO 1.90b
101.500

«9.601-6
lOl.SObG
lOO SOG

84 70b

Ö9.40B

Deutsche Hypotlk-Ptdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80f abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVII. .

Dtsch. Grdcr. I.
do. II.
do. VIII
do. IX. u. IX a.

do. Hp -B. m
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S.XTV
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. <io.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk,
do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. 6 rundet» r.

NeueBod.Ge8.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-Pt .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

ßhein.-W. B.I.IH.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodencr.

do. do. UI.

97.80ÖG
93.6906
86.5656

Km äOOG
122.0056
11 l.40bG

»6.25bG
102.1übG
lOo.ääbG

üS.OUbG

166. t ObG
lOO.Täoö

9 6.2506
»7.LUG
Uü.OUG

i öl.SOG
95.3006
«8.5006
63.5UG
90.0006

1UU.26G
135.90bB

99.UOG
95.25G

lOO.lObG

lOÖ.OObG
ÜO.OOG

113.O0G
115.25G
100.7006

96.25bG
95.4006

i 62.8006
99.1000

98.70bG
93.0006
99.9006
95.40G
95.2006
95.3006

101.2506
102.3006
101.0606

99.60G
KM) 6006

9 6.7536
U7.70G

100.7506
94.7506
99.00G

100.25G
93.9066

101.Ü0G
05.40M3

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Euhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

i24.00bB
157.5006

89.80b6
158.60bB
115.30G
104.O0bB
145.008

95.5600
99.80G

134.5itbG
211.90b

95.7500
1 89.1 Ob
116.2556
144.O0bB
109.5056
iSO.OObB
132.7556
1 18.2556
139 OOG

97.O0G
133.508

81.75bG
109.2056
116.7556
loa.oooG
138.7506
142 OObG
171.5 ObG

95.OObG
153.7 5bG

129»75bB
114.8 ObG
142.50G
178.50G
12 9.5 ObG
113.8ÖG

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb.. 10

Adlerbrau. Düssld. 58
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.

8
6

AnnenerGussst.cv 0

Aplerbeck Bergb. 6

Arenberg do . 45
B srlinerElect. Wk, 7*
Berl. Maschinenb. 10
Bielefelder Masch. 12

Bismarckhütte 10

Bochumer Gnssst. 7

Boch. Vict.-Brau. 7
Braunschwg. Jute 12

do. Maschin. 0
Braunschw .Kohln. 9
Casseler Federst. 12

do. Trebertrockn. 0
Concordia . . . 25

125.75bG

179.75bG
83.25b
83.50bB
90.25G

582.00bG
182.75bG
197.1 ObG
245.00b6
217.OObG
179.50bB
llS.OObB
168.50bG

56.00b
153.75G
193.75G

Ö.40G
281.75b

Consolidation .

Dtsch. Gasglnhl.
do.Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. MaSchin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Härpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hengs tenbg.Msch.
Hibernia
Härder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLeweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden &Sch wert.
Nahm. Koch L Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-O.
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensijg. dornn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Bhein. Stahlwerk
Eiebeck.

27
7
6

fro.
14

0
20
12
18
12

0
9

2u

0
12

2
5

13
23
2t,
24

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7
8
0
0

12
7
0
9
6
3
2
3
0
4
0
7

Met.-W. 12

355.25b
228.OOb0
193.00bG

208.00bG

134.75G
HO.OObG
165.75b
347,OObB
126.75G
277.75bG
176.90b
JOO.lObG
123.OObG
190.OOG
32O.25b0
281.50bG
320.00bB
114.00b

8 5.OObG
167.OObG
147.00bB
104.OObG
176.20b

7.OOG
109.90b
145.OObG
357 90b
102.00bB
115.OObG
146.00B
198.OObG
295.25G
370.0000
SlO.lObG
184.90b
264 OObG
HO.OObB
108.80ÖG
256.50G

37.50b
71.OObG

250.50bG
107.60bG

8 2. OObG
15 4.OObG
159.5086
106.50-6

94.60b
102.50bG
118.00»6
124.OObG
110.500
105.5006
1 40.OObG
198.401)6

RombacherHütten 5
Besitzer Zuckers. 9

Sächsisch. Gussst.j 5?r
Schles. Cement .! 6i
Schalter Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Knaudt .! 8
Siemens h Halske

i
4

Stettiner VulKan ,|14
Stolbrg. Zink-Act.

'

Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - vieles. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderoth. . .

Westfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd i 6

15i.50b9
124.25bG
180.6066
153.OObG
336.OObG
859.7586
145.5066
I20.S5K6
2 1 2.5066
I 21.OObG
194.50Gb

71.loa
22.2566
71 006

113.5 Ob
145.50b

72.0066
122 0066
155.0066
173 0066
II 4.00S

62.3übG
180.008
142.7566
124.50b
106.00bB
155.6068

79.30b
200.50b

98.10b
180.30b

28.00b
95.2086

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. ST. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4-

London . . 8T. 4
do. 3M. 4

New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . 8T. 3K

do. 2M. 3X
Italien-Plätze LOT.
Petersburg . 8T. k

l08.S5bG
8l.l5a

112.30b
20.415b
20.23a
4.182566

81.258
80.8066
85.25-B
84.0066
81.25b

2G-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St.
16.225b
20.4166s pro oi. .

Imperials^neue, p. St. 116.180-
Amerikanische Noten 14.1775bQ
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

81.35a
S0.405b

81.2569
168.35b

85.35b
216.00b

SWM'A«sßchtka!?ch°KZr
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

SI.'Dezember. Kalt, meist trocken
und heiter. Später wolkig, windig.

1. Januar. Naßkalt, veränderlich,
windig, Sturmwarnung.

2. Jannar. Mild winterlich.
Mederschläge. Windig.

. % Januar. Kälter, wolktig, Nieder ¬
schläge. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Srewarte in Hamburg, 29. Dezbr.

Ltationen. m Wind. We U«r *1
Thristiansund
Skagen
Kopenyagen
Stockholm
Haparanda

732
736
740
732
747

OSO
SW
SW ■

W
NO

y bed.
Dunst
bedeckt
heiter

U ■

-tt
Borkum
Hainburg
Swlnemünde
Neufahrwass.
Memel

740
741
745
746
742

SSW
S .

SSW
SW
WSW

Stegen
Regen
bedeckt
wlkls.
wolkig
bedeckt
bedeckt
h. bed.
bedeck!
bedeckt
Uiegw
bedeckt

3
4

1
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

742
747
754
74a
747
744
752

W
SW
SW
SSW
WSM
SW

7
7

14 ■

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
lt. der Nssenschlei, »»häute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener,, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zttiückerstatteu.

C. Br ©scher, einer. Lhrer,
Strehlen (Schlesien).
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t Die glückliche Geburt einer

I gesunden kräftigen Tochter
S zeigen bocherfreut an

£ Feldwebel Wiese

Z 2258) nebst Fran
Olga geb. Yoelske.

Titofafofofo

Die Beerdigung
| unseres verstorbenen

Kameraden,
_ des Arbeiters

Franz Kolasinski
9. Kompagnie, findet Donnerstag,
beit 1. Januar 1903, nachmittags
2 1 /* Ufjr, vom Trauerhause Kuja-
wierstr. 71 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

l3/ 4 Uhr ant Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5.

kath.) Der Vorstand.

Die Verlobung meiner Tochter
Emma m t Herrn Max Henniug
erkläre ich für aufgelöst.

Ernestine Wiese,
verwittw. Eisenbalmschaffner.

Plaesterer’s

Mmter-TMstmsus
beginnt den (50

Dienstag, Ü. 20. Sanitär 03.
Im Winter - Kursus ermäßigtes

Honorar. — Anmeldungen
Danzigerstraste 16/17, 1 Tr.

ziehungsmethodc für Bränte u.

sunge Frauen beginnt Mittwoch,
den 7. Januar, nachm. v.2-4Uhr.
L.Corsepius, Schleusenart,Ian!rest.18.

Räumungs-
Ausverkauf

zu enorm billigen Preisen.

Berliner
Damen-Mäntel-Fabrik

Nnr: Friedrichsplat* II.

M********** !)K)K)l(XXX)XX)KX

»foefter! S
^ —|

s=ss reinste

s Punschessenzen
Fr. Nienhaus Naclif., Düsseldorf,
Inhaber: Adam Boeder, Cöln.

Ferner Sut!0Ult&« - |>WUfdj
mein ScblttlttltttV*

so beliebter rr«rls«ir l-irirsetz * * *

(eigene Zusammenstellung),

2Uiro, Jtraf,
rothe «. weiße Bowlenweine re.

empfiehlt

J. J. Goerdel,
Btinlttiiblutig uitb leiiiluben.

Fernsprecher 14. Gegründet 1811. Fernsprecher 14.

Wild- uub GkMgribraten,
prachtvolle Tafehander,

frischen Blumenkohl, Salate,
Weintrauben! Mandarinen!

größte Auswahl
feiuster Delikateffe«,
Tanferorn, Weine,

echte Flgururr-WG
empfiehlt u. versendet prompt

u. bestens
ct) *i mg _ I)anz.-Str.104:
Emil lazur, Femspr. 2 1«.

Düsseldorf. Duufchertrahte
von reuommirtesten Marken,

echt Schwed. Caloric. Punsch,
vorzügl. Cognac, Arac, Ruin,

fr. u. eingemachte Ananas,
Pommeraiizen, Maiwein-Extr.,

echt fianz. Champagner
vom H au-e V ix-Bara a Avize

(Champagne),
Hochheimer Mousseux

■X 2 25 Mk. bis 3 Mk. p. Vj Fl.,
recht preisw. Bordeaux-,
Rhein», Mosel- u. a. Weine

empfiehlt Emil Maznr.

Central-Ballsäle
Wilhelmftrafte 5 .

Inhaber Carl Klose.

StusibtnjWler.Primaner

Off!”? Y. Z. 99 a. b. Geschäfts'!.

Herrn Heymann Mensor, hier
Dreist siebzig Jahre bist Dn alt,

Wir steh'» Alle in Gottes Gewalt,
Auf ihn Vertrauen, gibt Dir eben

Dein angenehmes Familienleben.
Geschützt bist Du vor jeder Noth,
Genieße weiter unser Brot. (394

Erste Wiener Sticker ei.

Sitttefiiltttttg täglicher
iioiiimneulh feroit Ba!l-
u. Gesellschastssrisureil

emvstehlt sich
Freu Agnes Teschner,

'Sflimnm'tfttfce 36

Prmss
\Wnißfiötarj
Ia. SökOllh.

Allster!!
empfiehlt

|j. J. Goerdel,|
Weinhandlung
und Weinstuben.

| Friedrichstrafie 35.!
Fernsprecher 14.

Psarmtrrchen
von heute an täglich, empfiehlt
A. Pfrenger, Dauzigerftr. 2.

WWrWlllkW
tu bekannter Güte

ä Dhd. 50 Pf. und 1 M.

empfiehlt

Conditorei J. drey,
Danzigerstr 23. Fernsprecher 39.2.

3tutt Sylvester
und folgende Tage

J f. Psamikchell
in der (52

Conditorei von Ernst Sack,
Danzigerstraße 16/17.

LljlvesterPfstMkülhtll
empfiehlt (52

Wiener Bäckerei
von F. Tomaszewski,
Wilhelmstr. 14. Fernsprecher 372.

Pfannkuchen
in Butter

empfiehlt (394

str Wiener Säckerei.
liste. 19 Telephon 492.

Zum Sylvester
Figurenblei mit Einlage,
gewöhnliches Blei zum Giessen,

sowie

andere hübsche Scherzartikel
empfiehlt

Cf. H. iehul z, Daiizigerstrassc No.l.

'ßmma 3)uma$
Neue Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Frauenhüte
j In grosser Auswahl zu soliden Preisen. [

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

Sylvester:

Großer Maskenball.
Anfang 7 Mhr.

Neujahr:
_
BSötnnfif.

Anfang 4 Uhr.

1L. Daemaia & Kordes. Thora.
WeingrosshandltoMg. (32

Niederlage in Bromherg, Bärenstrasse 8.
Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.

Weinprobirstube. Rudolf Thiel.

Rathskeller.
Familien - Neftanrant.

Fcrnfprecher 610.

I Mittwoch, d. 31. Dezember er.

J abends 8 Uhr:

4 Sylvester-
$ feiet.
<ßui greifonitrt

ansgeführt von Mitgliedern j
der 34er Militärkapelle. |

j Elise mb Getränke
bekanntlich gut.

!§ro»lherger Inmmgshaus
Fisch er str. 1/2.

3 u in Sylvester:

I lirnfif) mit) PsnnnkuAn.
| Es ladet erg. ein R. Fra sahe.

'y00

„Siirich«.
Von heute ab wohne nicht mehr

Schleinitzstr. 3, sondern

Livoniusstr. 13 ,
n -

X Gr. Tiebel,
• BszttcsfiwEor der^fZürich“,

- >~Mgem.Unfall7mHa^

M J

Eigene elegante

eichenwagen
iderLeichenwagen

. Kranzwagen *
empf. Kei bekannt billigsten
Preisen zu Begräbnissen und

Üobersührnngen
II. Basendbwski,
Bromberg. Spec.-Sarggeschäft

und Beerdigungs - instalt.
14 Gr. Bergstr. 14 Fernspr. 532.

3000 Mark gl. h, 8000 M.
Kreissparkasse a. neu Grundst. qes.
Off, u. E. B. 1 a. d. Geschst. d. Z

Ca. 9000 M. tut Januar o.
später auf v. sickere Hypothek ges.
Off, u. G. 0.166 a. d. Geschst.d.Z .

4000 Btf fSlÄ
Knöller, Mittelstraste 54.

Wilhelmshavenerstr. 33n, Rückvt.

Et Sylvester sowie täglich
f. . i * t sV» 0 Ü e

p|me..
empM p. Gohlke, Karlstr. 21.

ittifanniitlen
empfiehlt (52

Pail Schamp,
Dan 5\ K e rst raste 53.

Billig!
gekochtes Rind-

I Nachmittag 3 Uhr.
dt. Schlachthauses.

Billy'
Rohes tu

fleisch mort.
Freibank des

102
S. Mailich,

Saufe große ygeKiye
ober EfttiigKatetne.

Wer? sagt dje Gesiästsst. d. 3.

Kernfettes
Sidfleisch 1

m haben bei
stischscharre4.

Oelfäffer
kauft und erbittet Oferten

logilitetr ZWiifWsshle.
J. Tondon, Mogiyo.

Empfehle einen groß. Vorrach von
Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmftr. 31.

Ziehung am 15. Januar 1903.

Badische

UPferde Lotterie
5053 Gewinne. Gesammtw. Mark

Ü0006
darunter

~

1 ä 15 000,10000,5000, 3000,
2000, 5 ä 1000, 50 ä 600 Rfl. etc.

Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garant.

i « »f IS H = 10M., Portou.Liste20Pf. empfiehltu.versendet
1,0058 a I m, gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl Helntze, KSKZz

M raffrtle sehr

Moebel
und

Polsterwaaren

A. Schmeling Nacht.
5 .

Scliweizerhaus.

Lyl veste v

lit.PaslitMbng
Anfang 7 Uhr.

rreVjah*
Amlikn-Abend
mit Ta«;.

Anfang 4 Uhr.
! Die Ballmusik wird von der

Tyroler Knaben-Kapelle
ausgeführt.

1216) Kleinert.

Patzer’s
Etablissement.

kinpfehlt 3«i Sylvester
lfnnnklllhkn,

KllMndtk Ku^ch.
Zum Sylvester empf.
Punsch,Rnm.Arac,
Cognae, Astr. grobk.
Caviari.Portionsdos.,
fnst. Wurst-, Schinken-

^

u.Zungeüaufschnitt.
J. Prörok, Rinkauerstraße 46,

Teleph. 609. Ecke Moltkestr.

Dickmann sBti6Hjit*eitt
Wilhelmstraße 71.

Morgen Mittwoch, d. 31. Dezbr.

Große jarnilien-
Sylvester-Kler

mit (52

verWed. Ueberraschungeii.
Anfang des Konzerts 7% Uhr.

I Schülke’s Ballsaal
Schl e u s e n au.

Sylvester:

Groß. Maskenball.
Anfang 6 Uhr.

IW Vier Masken erhalten
MF* Preise, darunter eine
gay echt silb. Damenuyr.

Am 1. Neujahrstag:

Amlien-Kranzchen.
Anfang 4 Uhr,

wozu ergebenst einladet
52) Ewald Sehülhe.

M£
Trinkeier

unter Kontrolle,des Vereins für
Geflügel- und Vogelzucht, sind zu
haben bei Herrn (1282
F. Evers, Ballnbofstraste 80.

Eebende Karpfen,
fr. Eachs, Tafelzander,
fr. Madeira Ananas in
grosser Answ. billigst.
Düsseldorf., Burgunder
Punsch von Röder,so wie
andere Pnnschessenzen

empfiehlt (483
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Rnm, Arac, Cognac aus

der Weinhandlung von

Emil Werchmeister.

Krombergcr
Konzert-md Nerernshaus.

Inh. C. Bartz, Fifcherstr. 5.

Sylvester
Mittwoch, den 31. Dezember 1902:

Gr. Piskttibill
Anfang 7 Uhr.

Nichtmasken haben Zutritt.

Stühle verk.0rvhn,Kornmarktst8.

EtaMlssemeet,
Mittwoch, den 31. Dezember:

Sylvester
■S1902“

Großes

Kapelle des Inf. - Regts. Nr. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt
unter Mitwirkung der Konzert-

sängerin Fräulein

Äs Brentano.
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf.
Die Sylvestcrfeier luirb in alt
bekamt er Weise stattfinden. Jede
Dame iv jeder Herr erhalten gratis

IylvcßerkaDen
uitb andere Scherz artikel.

Nach dem Konzert:

Großer

Eilieltrlill.
Die Ballmusik wird von

2 ArosikksvpS
ausg führt, welche abwechselnd

spielen-
Donnerstag, bett 1. Januar 1903:

* Kcttjwt
und letztes Auftreten der Konzert-

sänger.n Fräulein Brentano.
(Neues Programm).

Wlehert’s
Fest- Säle.

Sylvester 1902 :

St?ef$ es

Mkillj.Zoijkkt
ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regimeuis Nr. 34, unter
LeitMlg des Stabshoboisten Herrn

A. Bils. (392
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf.

Nach dem Konzert

Sylvefterball
Utftligtt Stttie.

Ißtt unserem Sylvester-Ball
siut Bürgerlich. Brauhaus
laben wir tanzlustige junge

Herren und Damen, fototi
»Familien als Gäste freund'
liebst ein. — Anfang 8 Uhr
I Gesel lschaft sanzug. ,

|52) Der Vorstand.^

t

Schlacht-i.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Sylvester 1902:

Amilikakraaschen.
Anfang 7'/2Uhr.

Neujahr 1903, von nachmittags
4y 2 ttt)r ab:

Uaterhaltailgs-Mslk
in den vorderen Räumen.

Von 7Vs Uhr ab int großen Saale

211 «fit
von der Kapelle d. Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Rrssaurant Kleichfelde.
Am Sylvesterabcnd:

Villa Schröttrrsdorf.
Sylvefrer:

Großer TV.“.
mit verschtedenen Ueberraschunge»,
auch Nichtmasken haben Zutritt.

Anfang 7 Uhr.
Neujahr: Großes Tamkrau;chen
wozu ergebenst einladet
2299) Ludwig Schmidt.

mit Gratis - Berloosung.
Die drei schönsten Masken

erhalten Prämien.

Schutzenhaus Mestend
Prinzenthal.

S y I v st e r :

Htasleisbatt.
Unmaskirte haben auch Zutritt.

Neujahr:
Tanzvergnügen.

Um zahlr. Besuch bittet A. Frisch.

iffiiuiraiit 4 . Sdileitft
(früher Hinz).

Am Sylvesterabend:

Maskenball.
Die 4 schönsten Masken

erhalten Prämien.

mi»

Concordia.
H e it i e:

Große Spezialitäten-
Borstellung.

Mittwoch, den 31. Dez. 1902 I

| Überraschungen.^
Stadt-Theater.

Mittwoch, den 31. Dezember:

Seine Kammerjungfer.
schwank in 3 Akten von Bilhaud

und Hennequin.
Anfang 7Vs Uhr.

Donnerstag, den 1. anuar.

Nachm. 31/4 Uhr:
(Zu klein. Preisen Ein Kind frei.)

Sonntagskinder.
Weihnachts - Märchen in 3 Akten

von Käthe Joel.
Zu dieser Aufführung hat

jeder Erwachsene das Recht, ein
Kind frei einzuführen. Zw ei Kind er

zahlen für einen Platz.
Abends 7 Uhr:

Der Vizeadmiral.
Operette in 3 Akten von Karl

'

Millöcker.

izertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruckerei
Mio Grnnmald in Bromberg.,'

■



Zur

Jahreswende
ergreife Idi gern die Gelegenheit allen meinen Freunden und werthgeschätzten
Kunden meinen Dank abzuhalten für die Io überaus zahlreichen Bus träge,
welche mir lei! mehr als

30 Jahren
zu Chef! wurden.

Das Glück bedachte meine Soflecte mit außerordentlich vielen

Creffem; es find die gröhlen Gewinne und Prämien während dieses

Zeitraumes unter meine Kunden hier und In allen bändern des Erdballs

ausgezahlt worden.

3<h nehme heute Veranlafiung, allseitig meine beiten Glückwünsche

darzubringen, und hoffe, dah die Erwartungen, welche lieh hieran knüpfen,
im neuen Bahre pol) ln Erfüllung gehen mögen.

.

'
. ;

-

Das mir aus allen Kreisen von Überall her entgegengebrachte Ver ¬
trauen werde ich wie bisher bemüht bleiben, fernerhin zu rechtfertigen.

Berlin W., Unter den binden 3.
Hotel Royal

inst ergebener ßodiodmmg

Carl Heintze,
Bankgeschäft.

:

Gewinns i

7b- sjadifche Pferde-Zotteri®ä
,

-

: i.v . .

''

. y . , t
suchinsofern anzeichnet, als de? Pferde den-die- '20 Pf. extruj,

wmnern mit fOd^^ r rantirtist, erlaube ■ ■heute m ;

Sur Bestellungeignh^ieft eine Postanweisung, die bis 5M riu -0 Pf. Porto fas 4
4 V *

k M ~ tKiäfcjs
___

'
'

“v ' -
.

• . «

XI. Badische P
.

f «**?■
i y- „ Z

Ü! U

Ziehung an; I5. Januar I903.
5063 Gewinne, Gesammtwertn

Mk,

w

1 Zuchthengst . . . Werth 150Oil
2 Zucbtstuten . . . n lOOOV
1 Zuchtstute v . . „ 5006
1 Zuchtstute . . , ,, 3000
1 Zuchtstvte ... 2096
5 Zuchtstuten durchschnittlich 1000 — 5 006 „

50 Pferde (Jährlinge und ältere
.

Thiere) durchschnittlich 610 — 30 61Ä5 y
i silb. Besteckkasten tur 24 fers, — 2 6 IMi „

1 silb. Bowle . . . . 2006
1 silb. Besteckkasten tur« Per«. — 1 OStl „

5000 je I Paar silb. Theelöffel ä 5 = 25OOS „

(0 9.

■r■ i
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